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6. Abfchnitt. 

Zirkus- und Hippodromgebäude. 

Von Dr. Eduard Schmitt. 

Im »Handbuch der Architektur« umfafst die fechfte Abteilung des IV. Teiles » 

(Halbband 6) die Gebäude für Erziehung, Wiffenfchaft und Kunft. Nach- bemerkJngen. 
dem im i. und 2. Abfchnitt (Heft i und 2) verfchiedene Arten von Unterrichts- und 
Erziehungsanftalten, fowie andere dazu gehörige und damit verwandte Anftalten 
befprochen worden find, folgte im 3. Abfchnitt (Heft 3) die Befchreibung der 
Künftlerateliers und der Kunftfchulen, der Konzerthäufer und der Saalbauten. Der 
4. Abfchnitt (Heft 4) handelte von den Archiven, Bibliotheken, Mufeen und fonftigen 
Gebäuden für Sammlungen und Ausftellungen, und der dem vorliegenden unmittelbar 
vorhergehende Abfchnitt (Heft 5) war der Schilderung der Theater gewidmet. 

Den Abfchlufs der eingangs genannten Abteilung bildet im vorliegenden Heft 
als 6. Abfchnitt die Vorführung der Zirkus- und Hippodromgebäude, alfo von 
Bauwerken, in denen vor allem die Kunft der höheren Pferdedreffur, die Reitkunft, 
wohl auch die Kunft des Fahrens, gymnaftifche, akrobatifche, Jongleur- und andere 
äquilibriftifche Künfte, felbft mimifche Darftellungen geübt und gepflegt werden. 

Nach einer kurzen gefchichtlichen Einleitung werden zuerft und auch aus- 
fuhrlicher folche Zirkusanlagen zu befchreiben fein, wie fie in den letzten 6 bis 
7 Jahrzehnten am allerhäufigften zur Ausfuhrung gekommen find. Unter der Ueber- 
fchrift »Zirkusgebäude gewöhnlicher Art« find folche Bauwerke zufammengefafst, 
an die wohl jedermann denkt, wenn heutzutage kurzweg von einem »Zirkus« ge- 
fprochen wird. Daran wird fich die Betrachtung folcher Zirkusbauten reihen, welche 
in geringerem oder bedeutenderem Mafse von der gewöhnlichen Anordnung und 
Einrichtung derartiger Bauwerke abweichen. Endlich werden die Hippodromgebäude 
zu fchildern fein, felbftredend nicht die antiken, fondern folche, deren Errichtung 
der neueften Zeit angehört. 



I. Kapitel. 

Zirkusgebäude gewöhnlicher Art. 

a) Gefchichtliches und Gefamtanlage. 

* Wo Theater- und Zirkusanlagen des Altertumes ihren Urfprung genommen 

Römifchc haben, davon war bereits im vorhergehenden Heft (Art. i, S. 3) diefes »Hand- 
Aniagen. buches« die Rede. Die Entftehung der neuzeitlichen Zirkusgebäude ift im römifchen 
Zirkus und Amphitheater zu fuchen. 

Mit dem Worte »Zirkus« bezeichnete man im Altertum die im Grundrifs 
kreisförmig oder länglichrund geftalteten Anlagen, welche in Rom fowohl, als auch 
an anderen Orten des römifchen Reiches für die öffentlichen, zu Ehren der Götter 
veranftalteten Spiele, befonders für Wagen- und Pferderennen, beflimmt waren. 
Wegen ihrer rundlichen Grundform wurden diefe Gebäude Circiy d. i. Kreife, ge- 
nannt, und die Pferde- und Wagenrennen wurden »zirzenfifche« Spiele geheifsen. 

Ueber die römifchen Zirkusanlagen ifl in Teil II, Band 2 (Abt. I, Abfchn. 3, D, Kap. iS^ a: 
Bauten für zirzenfifche Spiele) diefes »Handbuchesc das Erforderliche zu finden. Danach benutzte man 
zur Königszeit das Tal zwifchen Aventin und Palatin zu den zirzenfifchen Spielen. In diefem Tale erhob 
fich fpäter der Circus maximus, der nach Dionys 150000 Sitzplätze befafs und im IV. Jahrhundert 
infolge verfchiedener kaiferlicher Erweiterungsbauten 385 000 Zufchauer faflen konnte ^). Rom hatte noch 
verfchiedene andere Zirkusgebfiude, und fad jede gröfsere römifche Stadt erbaute einen Zirkus. 

Bei diefen römifchen Zirkusanlagen war die Arena ein fchmaler, langgeflreckter Plan, der an einem 
Ende halbkreisförmig, am anderen flach fegmentbogenartig gefchlolTen war. Den Langfeiten und dem 
verbindenden Halbrund entlang erhoben fich Stufenbauten: Sitzreihen in Stein; die oberfle Reihe (rüg 
auf mehrfachen GefchofTen von Bogenwölbungen hölzerne, fpSter ileinerne Hallen. Nach aufsen öffneten 
fich die Unterbauten in ringsum laufenden Hallen mit Obergefchoffen ftlr Wohnungen, Buden und Ver- 
kaufsläden der verfchiedenAen Art. 

Die Arena war von der unterflen Sitzreihe zur Sicherung der Zufchauer durch ein Geländer und 
einen 10 Fufs tiefen, 10 Fufs breiten Graben abgefchloffen. Der Querbau der zweiten Schmalfeitc, von 
zwei Ecktttrmen flankiert, enthielt eine architektonifch ausgezeichnete Mitteltür für den Einzug der Pompa 
und rechts und links davon die Abteilungen {Carcerti) für die rennenden Wagen, darüber die Plätze für 
den Magiflrat und an einer befondcren Stelle die durch Pracht ausgezeichnete Loge {PuhtHar) des kaifer- 
lichen Hofes. 

Der Länge nach war die Arena durch drei an den Enden und in der Mitte des durchzumeffenden 
Raumes aufgeflellte Kegelfaulen {Metae) in zwei Hälften geteilt. Später erhoben fich letztere auf einer 
niedrigen Mauer, welche fich durch die ganze Länge der Bahn hinzog und bald Spinus^ bald Euripus 
genannt wurde. Sie trag die zur Kontrolle der Umläufe aufgeflellten fieben Delphine und Ovoide und 
erhielt noch befonderen Schmuck durch die Aufflellung von Obelisken, Säulen, Götterbildern und dergl. 



1.) Letztere Ziffer fetzt eine überbaute Fläche von mindeftcna 12000 qm für die Zufchaucrränge voraus, alfo t. B. 2400 « 
Längencntwickelung derfelben bei 50"» Tiefe. Eine Vorftcllung von folchcn Abmeffungen geben uns gegenwärtig nur die 
Zufchaucrtribünen auf grofsen RennpUtzen. 
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Die Spina war nicht parallel zu den Stufenbauten gerichtet, fondem hatte eine dazu fchiefe Richtung; 
am Anfang, wo das Rennen begann, war der Raum der Arena breiter als am Ende. 

Tierhetzen und Gladiatorenkämpfe wurden in fpäterer Zeit bisweilen gleich- 
falls in den Zirkusanlagen aufgeführt; doch find letztere in der Regel in das Amphi- 
theater verlegt worden. Bei den Römern war das Amphitheater (ringsumlaufen- 
der Schauplatz) ein zu KampfPpielen der Fechter und wilden Tiere beftimmtes 
Gebäude. Urfprünglich war es ein Zirkus, an beiden Seiten mit Zufchauerplätzen 
verfehen. Später machte man die »Arena« rund und führte die Bankreihen ftaffel- 
förmig hintereinander auf 

Auch diefe Bauwerke find in dem genannten Bande (Abt. I, Abfchn. 3, D, Kap. 18, d: Bauten für 
amphitheatralifche Spiele) diefes »Handbuches« eingehend befchrieben. Aehnlich wie im römifchen 
Theater erhoben fich die Sitzplätze in mehreren Rängen, die durch Gttrtelgänge voneinander getrennt 
waren; den oberden der letzteren umgab eine Säulenhalle; radial angeordnete Treppen teilten die Sitz- 
reihen in Cunei, Der Zufchauerraum konnte auch mit einem Zeltdach überfpannt werden, delTen Auf- 
ziehen durch Seefoldaten gefchah. Für die Abhaltung von Seegefechten konnte in vielen Amphitheatern 
die Arena unter WafTer gefetzt werden. 

Die Sitzreihen wurden entweder durch Mauern unterlltitzt , die konzentrifch zur elliptifch oder 
oval geftalteten Arena errichtet waren, oder es wurden nur einzelne Mauerpfeiler angeordnet, die durch 
Gurtbogen und Gewölbe miteinander verbunden wurden. Aus Stein konflruierte Treppen führten zu den 
Gürtelgängen. 

Das gröfste Amphitheater war wohl das Kolofleum zu Rom (Fig. i u. 2), 
welches von Tittis im Jahre 80 nach Chr. vollendet und mit hunderttägigen Kampf- 
fpielen eingeweiht wurde, wobei 50CX) wilde Tiere zu Tode gehetzt und auch 
Seegefechte aufgeführt wurden. Das Kolofleum fafste 40000 bis 50000 Zufchauer 
(nach einigen Schriftftellern 87000, nach anderen fogar 107000). 

Es hiefs urfprtlnglich Amphitheairum Flavium und führt feinen jetzigen Namen etwa feit dem 
VIIL Jahrhundert, wahrfcheinlich nach dem Kolofs des Nero, Der Gefamtumfang des elliptifchen 
Baues beträgt 524°^ bei 48t6o"^ Höhe. An den Enden der Achfen befanden fich die vier dreifchiffigen 
Haupteingänge (Fig. 2): die beiden Eingänge an den Endpunkten der kleinen Achfe (gegen Efquilin 
und Caelius) waren für den Kaifer, die beiden anderen für den feierlichen Aufzug beim Beginn der 
Spiele, fowie zum Hereinfchaffen der Tiere und der Mafchinen beftimmt. Die Zufchauer gelangten durch 
.die Arkaden des unter Aen Gefchofles, welche mit Nummern bis zu LXXVI bezeichnet waren, und dann 
durch die anfchliefsenden Treppen hinauf zu ihren Plätzen. Die Längenachfe des ganzen Bauwerkes 
mifst 187,77"" und die Querachfe 155,6*™; die Arena hat eine Längenachfe von 85,79"» und eine Quer- 
achfe von 53,62"*; unter derfelben befanden fich Kammern und Käfige für die wilden Tiere. 

Im Jahre 248 feierte Kaifer Philippus mit prächtigen Spielen das looojährige Beliehen Roms. 
405 fchaffte Honorius die Fechterfpiele ab, weil fie fich mit dem Geide des feit Konflantin herrfchenden 
Chriflentumes nicht vertrugen; doch dauerten die Tierkämpfe bis nach den Zeiten Theodtrick des Gro/sen 
fort. 442 wurde das KololTeum durch ein grofses Erdbeben befchädigt und wahrfcheinlich 445 von 
Theodeßus II. und Valentinian III. reftauriert. 

Der erhaltene nordödliche Teil (gegen den Efquilin hin, Fig. i) hat 4 Gefchoffe, von denen die 
3 unterden durch Arkaden gebildet werden; die Pfeiler derfelben fmd mit Halbfaulen (im Erdgefchofs 
von dorifcher, im I. Obergefchofs von jonifcher und im II. Obergefchofs von korinthifcher Ordnung) ge- 
fchmttckt. Das III. Obergefchofs zeigt eine UmfafTungsmauer mit Fendern zwifchen korinthifchen Piladern. 

Die Sitzreihen find nach aufsen durch zwei Arkadenreihen gedutzt, nach innen zum Teile maffiv 
untermauert. In jedem vierten Bogen führt eine Treppe hinauf; aufserdem laufen zwifchen den Reihen 
Gänge hin. Die vorderde Sitzreihe, das Podium y war fttr den Kaifer, die Senatoren und die vedalifchen 
Jungfrauen bedimmt; der Kaifer hatte einen erhöhten Platz (Pulvinar)y die anderen EhrenfelTel. 

In UnteritaHen fcheinen die Amphitheater zu Capua und Pozzuoli die be- 
deutendften gewefen zu fein; doch gehört auch dasjenige zu Pompeji nicht zu den 
kleinften Bauwerken diefer Art. 

Das Amphitheater zu Capua (Fig. 3) mit feinen Achfenlängen von 169,89 X 139,60™ und den Arena- 
abmeffungen von 76)i2 X45i85"» id eines der älteden und gröfsten Bauwerke diefer Art in Italien. Von 
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beiden feitlichen zu den Sitzreihen führten; aufserdem gelangte man auch von WeAen her mittels zweier 
Eingänge zu den Sitzen. Dicht neben der Arena befanden fich die Behälter für die wilden Tiere. Die 
Zufchauermenge, die diefer Zirkus zu falTen im flande war, wird auf 7000 bis 8000 Perfonen veranfchlagt. 

Es ift wahrfcheinlich, dafs man während des Mittelalters für die Turniere eine e. 
Art Amphitheater erbaute. Dies waren wohl keine Dauerbauten; fie waren ficher- ***"*;'^^*'=^' 

^ ' Renaiuance 

lieh nur aus Holz konftruiert. Spuren derfelben find nirgends vorhanden. «tc. 

Aus der Zeit der Renaiffance find uns mehrere Amphitheaterbauten durch 
Stiche erhalten. — Zur Zeit der ft-anzöfifchen Revolution wurde das Marsfeld bei 
Paris zur Feier der Föderation in wenigen Tagen zu einem riefigen Amphitheater 
umgeftaltet. — In Mailand baute zur Zeit der franzöfifchen Herrfchaft Cananica ein 
riefiges Amphitheater (Fig. 14), welches im Grundrifs elliptifch (grofse Achfe 326 m, 
kleine Achfe 125™) geftaltet war und 30000 Zu fchauer fafste; es diente zu Wagen- 
und Pferderennen, zu Naumachien etc. 

Der Architekt fertigte die Pläne 1805 an; 1806 wurde mit dem Bau begonnen, und fchon im 
Herbil 1807 fand die Eröfifnung flatt; die Schnelligkeit der Ausführung wurde bewundert. Der Haupt- 
eingang diefes ganz aus Stein hergedellten Bauwerkes ift triumphbogenartig geftaltet; daran anfchliefsend 
find die Ehrenplätze für die kaiferliche Familie angeordnet. Diefer Teil wurde 1813 vollendet, und 1827 
waren auch die Carceri fertiggeftellt , die zur Aufnahme der Pferde und des Dienftperfonals dienen. 
8 bis 9 Reihen von Sitzplätzen umgeben die Arena ; oben befindet fich ein mit Bäumen bepflanzter Umgang. 

Gegenwärtig werden in den Reften diefes Amphitheaters Rennen abgehalten, und im Winter wird 
darin Eislauf getrieben. 

In unferer Zeit pflegt man die grofsen Rundbauten, welche für Produktionen ^ 
und Auffuhrungen auf dem Gebiete der Reitkunft, der höheren Pferdedreffur , der zirkusgcbäude. 
Gymnaftik, des Akrobaten- und Jongleurwefens etc. dienen, mit dem Namen »Zir- 
kus« zu bezeichnen. 

Die erften Zirkusgebäude im neuzeitlichen Sinne dürften von Hittorf herrühren. Der Cirque 
(t hiver (Winterzirkus) , fpäter Zirkus Napoleon (fiehe die Grundrifle in Fig. 22 bis 25 [S. 24] und den 
Axialfchnitt in Fig. 45 [S. 40]) zu Paris wurde von demfelben in neugriechifchem Stil ausgeführt und 
fafste 3800 Zufchauer. Der Cirque d*ete in den Champs-Ely/ees^ 1838 — 40 erbaut, war nach dem Mufter 
der antiken Polychromie gefchmückt und mufste im Jahre 1900 einem Cirque-Palace weichen. 

Im letzten Viertel des XIX. Jahrhunderts find zu den equeftrifchen und gym- 
naftifchen Produktionen noch fzenifche und mimifche AufTührungen hinzugekommen, 
die halb Drama, halb Ballett find. Grofse und koftfpielige Ausftattungspantomimen 
bilden heutzutage häufig einen Hauptfaktor in jedem befleren Zirkusprogramm. Die 
Hauptwirkung folcher Pantomimen mit Ballett liegt in der Maffenentfaltung des 
Menfchenmaterials, weshalb deren Vorführung faft nur in Enfembletänzen in der 
Manege — mit oder ohne Benutzung einer Bühne — befteht. 

Ein neuzeitlicher Zirkus, wie er in der Regel zu errichten ift, befteht aus einem »« 
Zentralraum, der die Arena oder Manege und die Zufchauerränge enthält; diefem GmndLge 
Zentralraum fchliefsen fich die Stallungen, Räume für die Verwaltung und fonftige 
Nebenräume an. 

Neuzeitliche Zirkusanlagen faffen in der Regel zwifchen 25CX) und 3500 Perfonen; 
ein FafTungsraum von 4000 oder gar darüber (Zirkus Krembfer zu Berlin [3500 bis 
4000], Zirkus Btifch zu Berlin [4330] etc.) kommt fchon ziemlich feiten vor. 

Die Grundform der Manege ift meift kreisförmig; elliptifche Arenen find fehr 
feiten zu finden. 

Im Zirkus Cini/elli zu St. Petersburg ift die Manege elliptifch geftaltet. Die wandernden Zelt- 
bauten haben meift auch eine ovale Grundrifsgeftalt. 

Die Zufchauerränge umgeben ringförmig die Manege, fo dafs der gefamte, 
vorhin erwähnte Zentralraum im Grundrifs meift die Form eines Kreifes oder eines 
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letzterem entfprechenden regelmäfsigen Vieleckes aufweift. Man rechnet bei vor- 
läufigen Veranfchlagungen in der von den Sitz- und Stehplätzen bedeckten ring- 
förmigen Grundfläche (einfehl . der Treppen, Gänge, Mufikbühne etc.) für jeden Zu- 
fchauer 0,35 bis 0,40^™. 
" Die baulichen Erforderniffe, welche durch ein Zirkusgebäude zu erfüllen find. 

Bauliche /- , ,. % n ^ 

Erforderniffe. "wd die nachftehendeu. 

i) Räume für die Produktionen und Aufführungen: 
a) die Arena, Manege oder Reitbahn; 
ß) die Bühne; 
Y) die Mufikbühne oder das Orchefter. 

2) Zugehörige Nebenräume für die Darfteller: 

8) die Ankleideräume oder Garderoben für die Künftler und für das Ballett- 

perfonal (nicht feiten loo bis 150 Ballerinen); 
e) ein Vorraum, in welchem die Künftler im Koftüm das Auftreten 

abwarten, — Auffitzraum oder Sattelplatz genannt; 
C) der Aufenthaltsraum für die Darfteller — wohl auch Foyer geheifsen; 
7]) der Uebungsfaal für gymnaftifche, Tanz- und andere Uebungen: 
d) die Toilette- und fonftigen Bedürfnisräume. 

3) Stallungen für Pferde und anxlere Tiere (Hunde, Hirfche, Efel, 
Elefanten etc.). 

4) Räume für das Publikum: 

t) der ringförmige Zufchauerraum mit den ftaflelförmig anfteigenden Sitz- 
und Stehplätzen; 

x) die Wandelhallen oder Wandelgänge (Foyers) und die Erfrifchungsräume ; 

X) die Eingangshalle mit den Kaffenfchaltern, die fonftigen Flure, die Flur- 
gänge und Treppen; 

(I.) die Kleiderablagen; 

v) die Aborte und Piffoire. 

5) Räume für die Verwaltung: 

S) die Kammern zur Aufbewahrung der Sättel, Gefchirre etc. \ 
0) die Räume zur Aufbewahrung von Koftümen und anderen Kleidungs- 
ftücken, von für die Aufführungen und die Pantomimen notwendigen 
Requifiten ; 
ä) die Räume für den Direktor und die Verwaltung; 
p) die Räume für die Polizei und die Feuerwache; 
o) die Wohnung des Pförtners, die Schlaffteilen für die Stallwärter etc. 
Verhältnismäfsig feiten wird eine offene Reitbahn für Reitübungen und Proben 
gefordert. Der in Fig. 15 bis 17 noch vorzuführende akademifche Entwurf Limafs^} 
zeigt eine folche. 

Bisweilen werden in Zirkusgebäuden Mietwohnungen und andere vermietbare 
Räume untergebracht; dies follte indes nur in folcher Weife gefchehen, dafs die 
Feuersgefahr im Gebäude nicht erhöht wird. 

Die 6. P.-V. ') fagt in diefer Beziehung (§ 50): »Vermietbare Räume und Wohnungen dürfen in 



3) Siehe: Croquis tTarchiiecture. Intime clu6, Paris 1874. No. i, f. 5. 

^) Unter diefer im folgenden noch mehrfach gebrauchten Abkürzung ift, ähnlich wie im vorhergehenden Heft dicfes 
-Handbuches«, die Berliner »Polizei Verordnung, betreffend die bauliche Anlage und die innere Einrichtung von Theatern» 
Zirkusgebkuden und üffeotlichen Vcrfammlungsräumen« vom 18. März 1891 , deren erder Teil im genannten Heft (Abt. VI^ 
Abfchn. 5, Kap. 10, unter c) abgedruckt ift und die in ihrem zweiten Teile von den -Zirkusanlagen« handelt, verbanden. 
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einem Zirkusgebäude nur im Keller- oder im Erdgefchofs und nur unter der Bedingung eingerichtet 
werden, dafs fie durch mafTive Wände ohne Oeffnungen und unverbrennliche Decken von den zum Zirkus- 
betrieb gehörigen Räomlichkeiten abgefchloiTen und nur von aufsen zugänglich gemacht werden, c 

Wie das Theater foll auch das Zirkusgebäude, wenn möglich, auf einem völlig 
freien Platze ftehen, alfo nicht eingebaut fein. Ebenfo wie erfteres foll auch der 
Zirkus in denjenigen Stadtteilen zentral gelegen fein, aus denen fich das Publikum 
desfelben zufammenfetzt. 

Nach der B. P.-V, foll jedes Zirkusgebäude mindeftens 15™ von der Nacbbargrenze abdehen. 
Nor äusnahmsweife darf ein Zirkus auf einem Eckgrunddück aufgeführt oder zwifchen nachbarliche Brand- 
mauern unter der Bedingung eingebaut werden, dafs an zwei Seiten getrennte, in ihrer Gefamtbreite nach 
dem Verhältnis von 1 ni far je 1 50 Perfonen bemeifene Verbindungen mit zwei öffentlichen durchgehenden 
Strafsen fltr die Zirkusbefucher vorgefehen werden und aufserdem eine befondere, wenigilens 4°^ im 
Lichten breite Zufahrt zu den Stallungen angelegt wird. 

Wenn man von Bretterbuden anfpruchslofefter Art und zeltartigen Ausführungen ^3- 

Gefamtanlage 

abficht, welche von herumziehenden Kunftreitertruppen errichtet werden, fo geftaltet und 
fich die Gefamtanlage eines Zirkusgebäudes im allgemeinen wie folgt: Architektur. 

i) Den Kern und Hauptteil des ganzen Bauwerkes bildet der eigentliche 
Zirkus, d. i. die Manege mit den fie ringförmig umgebenden Zufchauerrängen , mit 
der etwa notwendigen Bühne und der Mufikbühne — Haupthaus. 

2) An diefen Hauptbau fchliefst fich am Haupteingang fiir das Publikum ein 
Vorbau an, oder es find in die vorderen Zwickel Vorbauten angefugt, welche die 
Eingangshalle, den Kaffenfchalter , die Erfrifchungsräume etc. enthalten. Ift diefer 
Vorbau zweigefchoffig, fo kann im Obergefchofs die Wandelhalle, der Zugang zur 
flirftlichen Loge, erforderlichenfalls ein zugehöriges Vorzimmer etc. untergebracht 
werden — Vorderhaus. 

3) Ein zweiter Anbau, bisweilen zwei andere Anbauten liegen an der Rück- 
feite des Zirkusgebäudes und enthalten die Stallungen mit Zubehör, die Ankleide- 
räume etc. für die Künftler, die Koftüme- und Requifitenräume etc. — Hinterhaus. 

In diefer Gefamtanordnung gibt fich der charakteriftifche Unterfchied zwifchen 
Zirkus und Theater zu erkennen: in letzterem bilden der für die Zufchauer be- 
ftimmte Raum und derjenige, der für die fzenifchen und fonftigen Auffuhrungen 
beftimmt ift, zwei von fich völlig getrennte Hauptteile des Bauwerkes; im Zirkus 
erfcheinen fie zu einem Haupt- oder Zentralbau vereinigt. 

Die Grundrifsanlage eines Zirkusgebäudes wird am klarften und kann als die 
gelungenfte bezeichnet werden, wenn Vorderhaus, Haupthaus und Hinterhaus in der 
gleichen Achfe angeordnet find ; diefe Achfe mag im nachfolgenden ftets als Haupt- 
achfe bezeichnet werden. 

Zwar find nicht alle Zirkusgebäude in der eben vorgeführten Weife in Vorder-, 
Haupt- und Hinterhaus gegliedert; die Form der Bauftelle und andere örtliche 
VerhältniflTe können, wie gleich noch gezeigt werden foll, auch eine anderweitige 
Anordnung des Eingangshaufes und des Anbaues mit den Stallungen, Ankleide- 
räumen etc. hervorrufen. Immerhin ift die gedachte Anordnung als eine völlig 
organifche, und zwar nicht blofs akademifche, fondern den Zwecken des Zirkus in 
hervorragender Weife entfprechende Grundrifsanlage anzufehen, fo dafs fie im 
folgenden auch der Gliederung des vorliegenden Kapitels zu Grunde gelegt 
werden foll. 

Eine rein akademifche Löfung diefer Grundrifsanordnung zeigen die den 
Croqiüs darchüecture entnommenen, von Limal herrührenden Pläne eines Zirkus- 
Handbuch der Architektur. IV. 6, f. 2 
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Feuer- 
gefährlichkeit 

und 
Feuerfchutz. 



von 37 Grad C, in 56 Tagen erbaut. An der 0(1- und \Vel\feite find die Eingänge für das Publikum 
und die in jenen Gegenden unausweichlichen KafTeehäufer gelegen. An der Nordfeite befinden fich die 
Stallungen und an der Südfeite die Eingänge fUr den Vizekönig und den Harem; letzteren Eingängen ifl 
ein Garten vorgelegt, den das Publikum nicht betreten darf. Die Mufikbühne ift über dem Gang 
angeordnet, der von den Stallungen nach der Manege führt, und derfelben gerade gegenüber find die 
königlichen Logen und diejenigen für den Harem angeordnet; letztere find vergittert. — Diefer Zirkus 
beileht nicht mehr. 

Im Cirque Royal zu Brüflel fehlt, wegen Platzmangels, das Hinterhaus. Die Stallungen befinden 
fich im Gefchofs unter der Manege (Fig. 19*), wohin eine Rampe mit Y? Gefalle führt. Ebenfo find 
die fond notwendigen Nebenräume im ringförmigen Räume unter den Zufchauerrängen untergebracht 
(Fig. 20«). 

Die formale Ausgeftaltung eines Zirkusgebäudes im Aeufseren und Inneren ift 
für den Architekten eine dankbare Aufgabe. Die in der Regel gefchloffene Bau- 
maffe bietet, wie bei anderen Rundbauten, reichlich geeignete Motive zu wirkungs- 
voller architektonifcher Ausbildung. HtUorf in Paris und Hitzig in Berlin find hierin 
mit gutem Beifpiel vorangegangen, dem fpäter auch andere Baumeifter folgten. 
Mehrere der im vorliegenden vorgeführten Zirkusbauten legen Zeugnis davon ab. 
Leider hat bei einer nicht geringen Zahl von neueren Ausführungen der Koften- 
punkt eine folche Rolle gefpielt, dafs mehrfach nüchterne Nützlichkeitsbauten ent- 
ftanden find. 

Zirkusgebäude find nicht in fo hohem Mafse der Feuersgefahr ausgefetzt wie 
Theater. Der feuergefährlichfte Teil der letzteren ift, wie bekannt, das Bühnenhaus ; 
diefes fehlt in Zirkusanlagen ganz oder fpielt darin eine fo untergeordnete Rolle, 
dafs es nicht in gleichem Umfang den Herd der Gefahr bildet und bilden kann. 
Immerhin ift ein Zirkus ein Bauwerk, worin fich eine fehr grofse Zahl von Menfchen 
gleichzeitig aufhalten, und deshalb ift fowohl in der Gefamtanordnung, wie in 
der Konftruktion weitgehendfte Rückficht auf die Feuersgefahr einerfeits und anderer- 
feits auf alle Einrichtungen zu nehmen, durch die einem Brande vorgebeugt oder, 
falls ein folcher entfteht, die im Zirkus befindlichen Perfonen gefchützt werden. 
An diefer Stelle hierauf im einzelnen einzugehen, erfcheint überflüffig, da im vorher- 
gehenden Heft diefes »Handbuches« diefer Gegenftand für Theateranlagen (in 
Kap. 10) ganz ausführlich befprochen worden ift und das dort Gefagte ohne weiteres 
für Zirkusgebäude finngemäfse Anwendung findet. 



Umfafrungs- 
wande. 



b) Konftruktion. 

Für die Umfaffungswände eines Zirkusgebäudes ift, in Rückficht auf die bei 
folchen Gebäuden notwendige befondere Feuerficherheit , am beften Maffivbau oder 
anderweitige Konftruktion aus unverbrennlichem Bauftoff zu wählen ; felbft die 
inneren Wände follten in gleicher Weife ausgeführt werden. Für beide Fälle ift 
äufserflenfalls noch ausgemauertes Fachwerk als zuläffig anzufehen. In den Aus- 
führungen findet man: 

I) Holzbau. Derfelbe wird, weil er eine fehr rafche Ausführung geftattet, 
befonders in Fällen, wo es fich um Bauten für vorübergehende Zwecke handelt, 
gern gewählt; auch für Sommerzirkuffe und dergl. findet er Verwendung. Alsdann 
beftehen die Wände aus einem Holzgerüft mit Bretterverfchalung. Ein neueres 



6) Nach : L'imulation 1877, PI. 4 u. 5. 
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Beifpiel diefer Art bietet der von Prufinowski 1897 erbaute Sommerzirkus für die 
Flora in Charlottenburg (Fig. 21 ^. 

2) Holzfachwerkbau. Derfelbe wird gleichfalls hauptfächlich dann gewählt, 
wenn tunlichft fchnelle Ausführung gefordert wird; auch ftellt er fich unter gewöhn- 
lichen Verhältniffen bezüglich der Koften ziemlich günftig. Wie fchon gefagt, kann 
man diefe Konftruktion wohl noch als zuläffig bezeichnen ; doch mufs man ftets die 
weitgehendften Vorfichtsmafsregeln in Bezug auf Feuerficherheit treffen. 

Schon im Jahre 1850 wurde in Berlin beim Bau des Zirkus in der Friedrichllrafse Konftruktion 
in Holzfachwerk nur unter der Bedingung geftattet, dafs das Gebäude nach 4 Jahren wieder abge- 
brochen werde. 

3) Steinbau ift vielfach verwendet worden, fo z. B. für den OttO'Ren£{(^<tVi 
Zirkus zu Berlin, für den Cirque Royal zu Brüffel, für den Zirkus Fernando zu Paris, 

Fig. 21. 




Sommerzirkus der Flora zu Charlottenburg. 

Qucrfchnilt''). — ^'250 w. Gr. 

Arch. : Prujinowski. 

(Siehe den GrundriCs in Fig. 41, S. 36.) 



für den Zirkus Napoleon dafelbft u. a. ; beim letzteren, von Hittorf errichteten Bau- 
werk (Fig. 22 bis 25 ®) wurden an den Polygonecken Strebepfeiler angeordnet. 

4) Eifenfachwerk. Auch diefe Bauweife gehört zu den völlig feuer fieberen. 
Sie kam beim Z'wVus Bu/ck zu Berlin in Anwendung; dafelbft ift das Haupthaus in 
Eifenfachwerk, Vorder- und Hinterhaus find maffiv ausgeführt. 

5) Metallbau. Reiner Metallbau ift nur wenig zur Ausführung gekommen. 
Ein bemerkenswertes Beifpiel ift der Zirkus Krembfer zu Berlin, deffen Umfaffungs- 
wände nach Koenens Entwürfen aus einem Eifengerippe mit Verkleidung aus l^m 
ftarkem, verzinktem Wellblech beftehen (Fig. 26 bis 29^). 

Die zwölf an den Ecken eines regelmäfsigen Zwölfeckes üehenden Hauptpfoden der Umfaffungs* 
wände beliehen aus 82 <^™ hohen X-£ifen, zwifchen denen noch Zwifchenpfoftcn, aus 24 cm hohen J-Eifen 
gebildet, eingefchaltet find. Wagrechte Riegel, gleichfalls aus I-Eifen gebildet, reichen von Pfoften zu 
Pfoften und dienen ebenfo zur Abfteifung der letzteren, wie zur Befeftigung der Wellblechbekleidung. Da 



7) Nach: Baugwks.-Ztg. 1897, S. 353. 

*) Nach: Revue gin, de Farch. 1854, PI. 36—37. 

') Nach: Deutfche Bauz. 1887, S. 195. 
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Der Reitergang (Gehe Art. 37 , S. 50) , von dem ein Teil des Grundhifes und ein perfpektivifcber 
Schnitt in Fig. 30'^) dargedellt ift, umzieht die Manege als zwölfeckiger Riog von 3|6o™ Spannweite; 
derfelbe wird in einem Korbbogen von einem 4^^ flarken Monier-Gevfoibe mit lfOo°^ Stichhöhe tlber- 
fpannt; die gewählte Wölbdärke foll ausreichend fein, um eine Lafl von 4000 ^K auf Iv^ der überdeckten 
Grundflache aufnehmen zu können. 

Die Nebenränme des Reiterganges fmd zur Aufnahme von Kleidungsdttcken, Geräten etc. beftimmt 
und haben Kaflettendecken in ilf^iVr-Bauweife erhalten. 

Die Manege und der fie umgebende Zufchauerraum erhalten, wie eben an- 
gedeutet wurde, faft niemals eine Decke, fondern nur ein Dach, und zwar ein 
folches mit fichtbarer Konftruktion. 

Der Innenraum im Hauptbau eines Zirkusgebäudes foll möglichft frei von allen 
ftützenden Konftruktionsteilen fein. Dies ift fowohl für das ungehinderte Sehen 
erwünfcht, als auch für Produktionen auf dem Gebiete der Luftgymnaftik erforderlich. 
Hierauf ift bei der Konftruktion des Daches über dem Haupthaus Rückficht zu nehmen. 
Letzteres ift faft immer ein Zeltdach. Selten wird dasfelbe ohne innere Frei- 
ftützen ausgeführt; der Nouveau cirque zu Paris (Rue St.-Honore) ift eines der 

wenigen Beifpiele, wo Manege und Zufchauer- 
raum mit einem völlig freitragenden Dach 
überdeckt find. Kommen, wie in den meiften 
Fällen, tragende Freiftützen zur Verwendung, 
fo follten fie möglichft weit vom Manegen- 
umfang entfernt gelegen fein. In der Regel 
ift der mittlere Teil des Hauptbaues, deflen 
lichte Weite etwa zwei Drittel des Gefamt- 
durchmeffers beträgt, durch ein Zeltdach über- 
deckt, welches auf geeigneten Freiftützen ruht ; 
der übrige diefen Mittelraum umgebende, im 
Grundrifs ringförmig geftaltete Raum erhält 
ein befonderes Pultdach. Ueber den Freiftützen 
erhebt fich eine Hochwand, die über dem Pult- 
dach hervorragt und welche das Zeltdach des Mittelraumes trägt; in diefer Hoch- 
wand find die Fenfteröffnungen angebracht, welche zur Beleuchtung des Haupt- 
baues bei Tage und zu feiner Lüftung dienen. 

Eine folche Gefamtanordnung ift in einfachen Linien in Fig. 31^^) dargeftellt 
und bezieht fich auf den im vorhergehenden Artikel (unter 5, S. 23) bereits erwähnten 
Zirkus Krembfer zu Berlin. 

Der mittlere Teil des Haupthaufes von 21,bo ^ DurchmeiTer id mit einem Zeltdach überfpannt, und 
diefes umgibt ringförmig ein Pultdach von 8)io>^ Breite. Erileres erhebt fich über der Oberkante des 
Pultdaches um 1,50™ Höhe; in der fo entflehenden Hoch wand ifl ein Kranz von Fenflern angeordnet. 

Die Freiftützen, welche das Zeltdach über dem mittleren Teile des Haupt- 
baues tragen, können aus Holz oder aus Eifen beftehen. Gegen den erfteren Bau- 
ftoff läfst fich ein durchfchlagender Grund kaum anführen, und felbft die ziemlich 
ftrenge B. P.-V. hält dies für zuläffig. Auch die Dachkonftruktion , wenn fie in 
Holz ausgeführt ift, kann fichtbar bleiben. Aufser Holz wird noch Eifen für die 
in Rede ftehenden Dachftuhlkonftruktionen verwendet. 

i) Hölzerne Dachftühle. In Fig. 21 (S. 23) ift bereits ein Beifpiel für eine 




Syilem der Eifenkondruktion des Zirkus 
Krembfer zu Berlin * *). 

(Siehe die Grundrifle und die Konftruktions- 
einzelheiten in Fig. 36 bis 28 [S. 35].) 
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hölzerne Dachkonftruktion gegeben. 



11) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1887, S. 194. 
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Das Dach ift in der bereits S. 27 befchriebenen Weife gegliedert. Die Zufammenfetzung der 
12 Freifttltzen, welche zunSchft das mittlere Zeltdach zu tragen haben, geht aus Fig. 26 hervor. Damit 
(le den aufserhalb derfelben fitzenden Zufchauern das Gefichtsfeld nicht zu fehr beeinträchtigen, haben 
fie einen möglichll fchmalen Querfchnitt erhalten. Sie beliehen bis zu dem Punkte, wo fich die Ring- 
dachfparren anfchliefsen , aus einem Mittelfleg und vier ungleichfchenkeligen Winkeleifen, die mit den 
längeren Schenkeln in die radiale Richtung fallen, weiter nach oben aber blofs aus dem Steg und den 
beiden inneren Winkeleifen. 

Das Hauptgerttil des Dachftuhles bilden die über den fechs Diagonalen des Zwölfeckes errichteten 
Binder. Jeder Halbbinder läfst fich als aus zwei Teilen bedehend betrachten (vergl. Fig. 31, S. 27): aus 
dem trapezförmigen, durch die geneigten Sitzreihenträger verfleiften Rahmen und einem Sparren, der zum 
Zeltdach des Mittelraumes gehört, oben fich gegen den Latemenring lehnt und unten gegen einen Fufs- 
ring fich fttttzt; letzterer hat die wagrechte Seitenkraft des Sparrendruckes aufzunehmen. Der Sparren 
des Zeltdaches, welcher als leichter Gitterträger ausgebildet ift, eine trapezförmige Beladung (Fig. 31) aus 
Schneelaft und Winddruck, fowie ferner fein Eigengewicht und ^n des Latemengewichtes zu tragen 
hat, wird gleichzeitig durch axialen Druck und durch Biegung beanfprucht; feine Konflruktion, ebenfo 
fein Anfchlufs an den Laternen- und Fufsring find aus Fig. 26 erfichtlich. Der untere Binderrahmen bedeht 
aus der Freidütze a, dem Aufsenwandpfoden ^, dem Ringdachfparren 3, der Zugdange e und dem 
Sitzreihenträger d\ letzterer wird, wie bereits angedeutet, als Strebe benutzt und nimmt als folche den 
auf die entfprechenden Teile des Zeltdaches, des Ringdaches, der zwifchen den beiden Dächern befind- 
lichen Hochwand und der UmfalTungswand wirkenden Winddruck auf. Die wagrechte Seitenkraft des fo 
entdehenden Strebenfchubes wird durch die Zugdange e auf die Sttttzenfüfse übertragen. Eine weitere 
Ansdeifung des Trapezes konnte nicht vorgenommen werden, da der aufserhalb der Freidützen befind- 
liche ringförmige Raum im oberen Teile dir die Zufchauer und im unteren Teile fttr die Pferde frei 
bleiben mufste 1*). 

Durch Fig. 34 u. 35 ^*"- ^*) ift ein Zirkusdach dargeftellt, welches dem ehe- 
maligen OttoiAitXi Zirkus zu Berlin, welcher der Anlage des Stadtbahnhofes Friedrich- 
ftrafse weichen mufste, angehörte und das keine Unterftützung durch innere Frei- 
ftützen erhalten hat; das Zeltdach überfpannt den ganzen Zirkusraum und trägt im 
mittleren Teile eine Laterne. 

Diefer Zirkus bildet im Grundrifs ein regelmäfsiges Zwanzigeck von 37tS6 ™ Durchmelfer des inneren 
Bertlhrungskreifes. Der Dachduhl id aus 20 radial gedeihen Sparren zufammengefetzt, die aus Gitterwerk 
bedehen und deren Höhe von unten nach oben abnimmt. Unten dützen fich die Sparren gegen einen 
auf der Umfafiungswand auflagernden Zugring und oben gegen den Druckring, welcher auch noch die 
Laterne zu tragen hat. Letztere id in der Weife kondruiert, dafe das oberde, lotrecht dehende Flach- 
eifen eines jeden Gitter fparrens verlängert id und von dem aus je zwei Flacheifen gebildeten Sparren 
des Laternendaches umfchloiTen find; der wagrechte Schub diefer Sparren wird durch Zugdangen auf- 
gehoben. 

3) Dachdeckung etc. Der zur Dachdeckung dienende Bauftoff mufs gegen 
Uebertragung eines Feuers von aufsen her fieberen Schutz gewähren. 

Auf dem Dach eines jeden Zirkusgebäudes follte ein Blitzableiter angeordnet 
werden. 

Wie bei Theatern follen auch in Zirkusgebäuden die vom Publikum benutzten 
Treppen nicht freitragend konftruiert fein; in gleicher Weife follen in diefelben 
keine Wendelftufen eingefchaltet werden, und die Ruheplätze dürfen nicht fchmaler 
als die Treppenläufe fein. 

Die B. P.-V. fordert für die Zirkustreppen einen Auftritt von wenigdens 26<="; die Steigung foU 
nicht mehr als 18<^°^ betragen. Für gefchwungene Treppen wird verlangt, dafs fie an den fchmalden 
Stellen mindedens 23 <^"^ Auftritt erhalten. 

Die Treppen in Zirkusgebäuden find an beiden Seiten mit Geländern oder 
Handläufern zu verfehen, welche indes keine freien Enden haben follten. Nur 



z8. 

Treppen, 

Flurgänge 

und 

Türen. 



I^) Nach: Deutfche Bauz. X887, S. 194. 

1») Fakf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1860, Bl. a. 

1*} Fakf.«Repr. nach: Ski2zenbuch f. d. Ing. u. Mafch., Heft x8, Bl. 4. 




a^^'^1^ 'W'M^W^^W""^^ können oTinc GelKnder oder dergl. 




'2ufchauerraum auifleii in der liieite rcich- 
Ifcc-rns dci Haufei möglich fein foll. Als 
anzufehen ; fonll ift für je 1 20 Perfonen 



,^ Si3s :;:e 




^l^^ii<'^iij^&4i • 



32 

Im fttr je 135 Per fönen bei einer Anzahl von 900 bis 1500 Perfonen, 
Im fttr je 150 Perfonen bei einer Anzahl von mehr als 1500 Per/bnen 
zu bemeflen. 

Wie an allen anderen öflTentlichen Gebäuden follen auch hier alle Türen nach 
aufsen auffchlagen; die geöffneten Türflügel dürfen in die Flurgänge und Treppen- 
räume nicht vortreten. Läfst fich letzteres nicht erreichen, fo follen die Türflügel 
vollftändig herumfchlagen und an den betreffenden Wänden durch felbfttätige Federn 
feftgehalten werden. 

Die Verfchlufseinrichtungen von aus dem Zufchauerraum herausführenden Türen 
follten fo eingerichtet fein, dafs fie durch einen einzigen Griff, der in einer Höhe von 
etwa 1,20 m über dem Fufsboden angebracht ifl:, von innen leicht geöffnet werden 
können. 

Schiebetüren follten niemals und auch Vorhänge vor Türen und dergl. nur 
mit grofser Vorficht zur Anwendung kommen; jedenfalls muffen die Vorhänge an 
verfchiebbaren Ringen aufgehängt werden. 

c) Vorderhaus. 

^9 Jedes Zirkusgebäude erhält zunächft zwei Haupteingänge, bezw. -Ausgänge: 

Ausgänge. den Haupteingang in den Zirkus für das Publikum, der auch nach der 

Manege führt; 

2) den Zugang in die Manege fiir die Künfller, der nach aufsen hin eine 
folche Verlängerung erfahren mufs, dafs er unmittelbar in das Freie führt. 

Die Anordnung ift am fchönften und zugleich äufserft zweckmäfsig, wenn diefe 
beiden Eingänge in der Hauptachfe des Zirkus gelegen find. 

Aufser diefen Haupteingängen follten mindeftens noch zwei Notausgänge vor- 
handen fein, die ihrerfeits am bellen in der Querachfe des Zirkus angebracht werden. 

Der unter i angeführte Haupteingang, bezw. -Ausgang für das Publikum be- 
findet fich in demjenigen Teile des Zirkus, der im vorliegenden »Vorderhausc 
genannt wird. Die betreffende Eingangshalle ifl: ähnlich anzuordnen wie diejenige 
in einem Theater; vor allem find auch hier die Eingänge für die Fufsgänger von 
demjenigen für die An-, bezw. Abfahrenden tunlichft zu trennen. (Siehe im vorher- 
gehenden Heft, Kap. 5 u. 6.) 

Befondere Eingänge, bezw. Anfahrten find häufig für die Mitglieder des 
regierenden Fürftenhaufes angeordnet, wie dies z. B. in dem durch Fig. 20 (S. 21) 
dargeftellten Cirque Royal zu Brüffel gefchehen ift ; ebenfo find bisweilen befondere 
Eingänge für die vornehmeren Zufchauerplätze (Logen, Balkone) vorhanden. Alle 
folche Sondereingänge können im Vorderhaus untergebracht werden oder aber auch, 
wenn die örtlichen Verhältniffe dies geftatten, in der Querachfe des Zirkusgebäudes. 

Befonders reichlich mit Ein- und Ausgängen bedacht wurde fchon der zu Anfang der Fünfzigerjahre 
erbaute Zirkus Napoleon zu Paris von Hiitorf. Die Anordnung derfelben ift aber auch fehr gefchickt, 
wie dies aus den bereits in Fig. 22 bis 25 (S. 24) gegebenen Grundriflen hervorgeht. 

Auf die eigenartige Anordnung der Eingänge in dem fchon in Fig. 18 (S. 20) dargeftellten Zirkus 
zu Kairo wurde bereits in Art. 13 (S. 22) aufmerkfam gemacht. 

2o- Für die Kaffen- oder Billettfchalter, für die Anordnung jund Ausflattung der- 

*^iid ^^ felben, gilt hier das gleiche wie bei den Theatern, fo dafs nur auf Kap. 6 des vor- 
Kieidcrabiagen. hergehenden Heftes diefes »Handbuchest hingewiefen zu werden braucht. Zweck- 
mäfsig ift es auch im Zirkusgebäude, bei den Kartenausgaben die verfchiedenen 
Ränge zu berückfichtigen. 
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23. 

Erfrifchungs- 
räume. 



des Zirkus oder an fonft geeigneten Stellen vorhandenen Eingänge, bezw. Not- 
ausgänge gelegt. Noch weitere Treppen kann man im eben erwähnten Hohlraum 
unter den Zufchauer-Sitzplätzen anbringen. 

Werden für fiirftliche Perfönlichkeiten , für das Publikum der Logen etc. be- 
fondere Eingänge und Anfahrten für erforderlich gehalten, fo muffen fich an die- 
felben auch befondere Treppen anfchliefsen. 

Hat man für das Vorderhaus eine reichliche Grundfläche zur Verfügung, fo 
verlegt man in dasfelbe auch die Erfrifchungsräume oder doch mindeftens ein 
Büfett. Sonfl kann man auch hierfür den Hohlraum unter den Zufchauer-Sitzreihen 
verwenden. Der eigenartigen Anordnung der KafTeehäufer im Zirkus zu Kairo wurde 
bereits in Art. 13 (S. 22) gedacht. 

Ein hübfch eingeteiltes Vorderhaus, das auch zwei fymmetrifch angeordnete Erfrifchungsräume 
enthielt, befafs der fchon in Art. 17 (S. 29) erwähnte, 1855 erbaute OtU'fche Zirkus in Berlin, der fpäter 
Zirkus /^^nz hiefs uftd, wie fchon bemerkt, gegenwärtig nicht mehr belieht (Fig. 36 u. 37 *'). 
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d) Haupthaus. 

i) Manege, Bühne und Mufikbühne. 

Die Zirkusproduktionen und fonftigen Aufführungen fpielen fich ausfchliefslich 
oder doch zum allergröfsten Teile in der Reitbahn — Manege oder Arena genannt — 
ab. Die Bodenhöhe derfelben ift meiftens die gleiche wie in ihrer Umgebung; 
doch kann man eine Verminderung der Baukoften erzielen, wenn man den Boden 
der Manege unter Erdgleiche legt (fiehe den Querfchnitt des Sommerzirkus der 
Flora in Charlottenburg in Fig. 21 [S. 23], wo der Manegeboden fich 3"™ unter 
Erdgleiche befindet). Zwar werden die Koften der Erdausfchachtung gröfser; aber 
dennoch find die Gefamtbaukoften geringer, als fie durch die Herftellung der viel 
höheren Balkengerüfte unter den Sitzplätzen ausfallen würden. 

Die Manege ift faft immer kreisrund geftaltet; Ausnahmefalle wurden bereits 
in Art. 10 (S. 15) erwähnt. Der Durchmefler follte niemals unter 16™ gewählt 
werden; doch mifst er in den meiften Fällen zwifchen 13 und 14™^®). Man wird 
gut tun, fich bei Neubauten an letztere Abmeflungen zu halten, da fowohl die 
Pferde als auch die Reiter daran gewöhnt find. 

Die Manege wird von einer 70 cm hohen Schranke oder Barriere, die aus Holz 
hergeftellt wird, umfchlofl*en. Die obere Begrenzung diefer Schranke wird meift 
durch einen gepolfterten Laufkranz gebildet, der in der Regel breiter, als eigentlich 
notwendig ift, gehalten wird, weil bei gewiffen Produktionen (Kurbettieren) die 
Pferde mit den Vorderfufsen auf der Abdeckung hinlaufen. Deshalb ift es auch 
gut, letztere nach aufsen anfteigen zu lafien; noch beffer verfährt man, wenn man 
an der Aufsenkante des Laufkranzes ein zweites Polfter, alfo zwei gepolfterte Wülfte, 
anbringt, damit das etwa ausgleitende Pferd nicht mit den Füfsen über die Manege 
kommt (Fig. 38 u. 39). 

Bei der Schrankenkon (Imktion in Fig. 38*^) fmd von ca. 1,5 zu l.s*" Pfähle a eingegraben und an 
der inneren Seite mit Brettern ^ verkleidet. Am oberen Ende der Pfähle find Knaggen < angebrachti 
welche das gepolfterte Deckbrett d tragen. 

Die Konftruktion in Fig. 39^^) ift die gleiche; nur find die Sttttzpfähle in Mauerwerk eingelaffen. 



IB) Als Normalmafs gelten 41 1)2 preufs. Fufs (= ld,02&°^)- 

19) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1853, Bl. 37. 

2t>j Nach: N<mv. annales de la conßr. 1876, PI. 4z — 43. 
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Der Zirkus in der FriedrichUrafse zu Berlin befafs eine Bühne, welche gewöhnlich als Orcheder 
benutzt und zu diefem Zwecke mit Sitzen verfehen i(l ; letztere können leicht fortgefchaflft werden, fobald 
die Btthne für Reitkünfle mit benutzt werden foll. 

Im Zirkus Fernando zu Paris (Fig. 40'^) befindet fich ein einfacher kleiner Bühnenraum, der kaifer- 
liehen Loge, bezw. dem Haupteingang gegenüber. 

Fig. 40. 



JJBOO w. Gr. 




Arch. : 
Gridaine. 



Zirkus Fernando zu Paris. 
Obcrgcfchofs«!). 



Fig. 41- 



V500 w- Gr. 




Arch. : 
Pru/inowski. 



Sommerzirkus für die Flora zu Charlottenburg ''). 
(Siehe den Axialfchnitt in Fig. az, S. 93.) 

Die Bühne des Sommerzirkus für die Flora zu Charlottenburg (Fig. 41 **) ift an jeder Seite mit 
einem Nebenraum verfehen. 

Eine noch reichlicher ausgeftattete und viel gröfsere Bühne mit Verfenkung und Schnürboden 

befitzt der Zirkus Kem zu Berlin (Fig. 42 *•). 

ai) Nach: Nouv. annaUs de la conßr. 1876, PI. 4z — 4a. 
33} Nach: Baugwks.-Ztg. 1897, S. 354. 
»») Nach ebendar. 1876, S. 237. 
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37. 

Mufikbühne. 



Nach der Bühne mufs eine fchiefe Ebene oder Rampe für die Reiter und 
Reiterinnen führen. 

Die Mufikbühne (das Orchefter) ift meift entweder über dem Haupteingang in 
den Zirkus oder letzterem gegenüber angeordnet. Ift keine Bühne vorhanden, fo 
legt man fie am heften über den von den Stallungen zur Manege führenden Eingang. 
Im Nauveau Cirque zu Paris (Rue St- Hanare) befindet fich die Mufikbühne hoch 
über der Galerie in einer befonderen Nifche. 



Fig. 43. 




Zirkus zu Berlin, Fried richftrafse I4ia*^). 



h i' l -l'l' M ' l 'l'l'i- 



1:500 

» 10 

— t H 



a. Manege. 

b. Parterrefitze, 
f. Parkettlogen. 

d. Gürtelgang dahinter. 
f. Sitze I. Ranges. 
/. Sitze II. Ranges. 
g. Stehplätze. 
h. Königl. Loge. 
I. Vorraum «u diefcr. 
k. Bühne. 
/. Gang. 



Arch.: Ca/par. 
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28. 

Gcftaltung. 



2) Zufchauerraum. 

Der Zufchauerraum umgibt faft ausnahmslos die Manege ringförmig in Geftalt 
eines Amphitheaters. Radial gemeffen nimmt im Grundrifs, fobald fich die Zufchauer- 
menge innerhalb der in Art. 10 (S. 15) angegebenen Grenzen bewegt, der vom 
Zufchauerraum bedeckte ringförmige Streifen 12 bis 13™ Breite ein, fo dafs für 
gewöhnliche Verhältniffe der gefamte lichte Durchmeffer eines Zirkusgebäudes 
zwifchen 36 und 40 ^ mifst. 

Letztere Abmeffung wird feiten überfchritien (Zirkus-Diorama-Bau zu Leipzig 41"»; Z\xVy\& KapoUon 
zu Paris 41™; Zirkus Renz zu Hamburg ca. 44,50»"). Befonders grofs ill der Durchmefler des Zirkus 
Bufch zu Berlin, nämlich ca. 64"*, was aber daher kommt, dafs den Zufchauerraum eine Wandelhalle 
konzentrifch umgibt. 

In manchen Fällen wurden die Sitzreihen im Grundrifs nach einem Vieleck 



a*) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1853, Bl. 36. 
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angeordnet, fo z. B. in dem durch Fig. 41 (S. 36) dargeftellten Sommerzirkus für 
die Flora zu Charlottenburg (nach einem Achteck), im Zirkus an der Friedrich- 
ftrafse zu Berlin (Fig. 43 [S. 38], nach einem Sechzehneck *^), im Cirque Royal zu 
Brüffel (Fig. 44 [S. 39], nach einem Zwanzigeck**), im Zirkus Renz zu Hamburg, nach 



Fig. 44- 




A rch . : Kühnen . 



Gnindrifs in der Hohe der 
königl. Salons 31^}. 



w. Gr. 



(Siehe die zwei GrundrilTe in Fig. 19 u. 90 
[S. 21] und den Axialfchnitt in Fig. 49 

[S. 44].) 



Cirque Royal z\x Brüffel. 



einem Zwölfeck), im Zirkus Napoleon zu Paris (Fig. 22 bis 25 [S. 24], nach einem 
Zvvanzigeck) etc. Meiftens indes werden fie kreisförmig, alfo konzentrifch zur 
Manegenbegrenzung, geftaltet, wie die Grundpläne in Fig. 17 (S. 19), 18 (S. 20), 28 
(S. 25) u. 40 (S. 36) zeigen. 

Im Zufchauerraum mufs befonders darauf gefehen werden, dafs man von allen 
Plätzen aus die Manege überfehen kann, weshalb Freiftützen im Inneren nach Zahl 
und Abmeffungen auf das Geringfte herabgemindert werden muffen. 

2S) Nach: L'imulaHon 1889, PI. 6. 
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20 und 35 Grad, meiftens zwifchen 20. und 25 Grad, feiten mehr. Nach den vor- 
liegenden Erfahrungen follte diefer Winkel zwifchen 22 und 30 Grad bleiben, die 
letztere Gröfse keinesfalls überfchreiten. 

Infolge der ftaflfelförmigen Anordnung des Zufchauerraumes ergeben fich 
für ein Zirkusgebäude nicht unbedeutende lichte Höhen. Diefe Höhe, bis zum 
Dachfaum gemeffen, beträgt nur feiten unter 8,50™, überfteigt meift 10 m und er- 
reicht in dem durch Fig. 45 dargeftellten Zirkus Napoleon zu Paris das Mafs von 16,«5 "i. 

Die Sitzplätze, welche der Manege zunächft gelegen find und bisweilen »Par- 
kett« (Fig. 46 u. 47 *') genannt werden, find in der Regel unmittelbar vom inneren 
Zirkusraum aus zugänglich. Sie follten der Manegenfchranke nicht zu nahe gelegen 
fein; der Abftand der Sitzvorderkante von der Aufsenkante des gepolfterten Lauf- 
kranzes follte nicht unter 65 ^"^ betragen; er ift fchon mit 1» bemeffen worden. 



F»g- 47. 



f-Steliplllie>^ 



Anordnung der Sitzreihen. 
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Im übrigen find die Sitzplätze meiftens in fog. »Ränge« (Fig. 46 u. 47) geteilt, 
deren es in der Regel nur drei gibt; die einzelnen Ränge find durch konzentrifche 
Gürtelgänge oder »Paffagen« getrennt (Fig. 45 u. 47). Die vorderfte Sitzreihe eines 
oberen, an einen folchen Gang ftofsenden Ranges ift fo hoch anzuordnen, dafs die 
darauf fitzenden Zufchauer über die Köpfe der auf dem betreffenden Gange ver- 
kehrenden Perfonen hinwegfehen können (Fig. 47). Bisweilen ift von folchen Gängen 
abgefehen worden, indem man die vorderfte Sitzreihe eines jeden Ranges von der 
den nächftunteren Rang begrenzenden Hinterwand fo weit abgerückt hat, dafs das 
Publikum vor diefer Sitzreihe verkehren kann (Fig. 48*®). Selbftredend ift die erftere 
Anordnung vorzuziehen. 

Seltener als die eben vorgeführte amphitheatralifche Anordnung des Zufchauer- 
raumes ift das Anbringen von Galerien, d. i. von Sitzreihen, die nicht blofs ftaffel- 
förmig hintereinander anfteigen, fondern wo diefelben, ähnlich wie in Theatern, 
zum Teile übereinander gelegen find. Zwei derartige Galerien enthält der mehr- 



M) Fakf.-Repr. nach: Rei'ue gin. de Varck. 1854, PI. 42. 
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Im Cirque Royal zu Brüffel (Fig. 44, S. 39) find für die königliche Familie eine Ehrenloge {Grande 
löge dkonneur) mit Nebenräamen (Vorzimmer und Salon), femer eine Galaloge {Loge de galä)^ zwei 
kleinere Logen (Loges intimes) und zwei ToilettegelaiTe vorhanden. 

In Zirkusgebäuden werden die Abmeffungen der Sitzplätze meiftens etwas 
knapper als in Theatern gewählt. Die Tiefe der Sitzreihen (von Lehne zu Lehne 
gemeffen) nimmt vom unterften zum oberften Rang ab; 60, 65 und 70 c°» find 
Mafse, die zwar vorkommen, aber fo knapp find, dafs man fie kaum als unterfte 
bezeichnen kann. Als letztere darf man wohl Tiefen von 65, 70 und 75 c" an- 
fehen; doch ift man im I. Rang fchon bis zu 1^ gegangen. 

Die Sitzlänge pflegt man im Parkett und im L Rang zu 55 c»» anzunehmen, 
geht aber im IIL Rang auf 52, felbft auf 50 c«« herab. 

♦Nach der B. P.-V. muffen die Sitze mindeilens 50 <^"^ breit fein und die Abflände der Sitzreihen 
wenigdens 80^°^ betragen, fofem nicht mehr als 14 Plätze in ununterbrochener Reihe neben einem 



31. 

Sitzplätze. 



Fig. 50. 



Arch. : Robtn/on. 




QuerfchnittW). 



»I500 w. Gr. 



Zirkus Hengler zu Liverpool. 

Seiten- oder Zwifchengang angeordnet werden. Wird die Zahl 14 ttberfchritten , fo mufs der Abdand der 
Sitzreihen auf 1 m vergröfsert werden. Hierbei dürfen indeffen höchflens 25 Sitze in ununterbrochener 
Reihe neben einem Seiten- oder Zwifchengang angenommen werden. 

Mit der Sitzbreite ift man im oberften Rang fchon bis auf 22 c™ herabgegangen ; 
doch ift wohl 25 c"* das kleinfte Breitenmafs. In den unteren Rängen kommen 
Breiten von 30, felbft 35 c™ vor. 

Logen erhalten rund 1,3 0"^ Länge und, wenn fie für 4 Perfonen beftimmt 
find, 1,50 bis l,6o "> Tiefe; bei Logen für 6 Perfonen beträgt das Tiefenmafs 2,io bis 2,20™. 

Die Ausftattung der Sitzplätze ift verfchieden ; je höher eine Sitzreihe gelegen 
ift, defto einfacher ift ihre Ausftattung. Im I. Rang pflegen Sitz und (40 bis 45 c«» 
hohe) Rücklehne gepolftert zu fein; auch trennende Armlehnen kommen vor (Fig. 48, 
S. 43). Im II. Rang befteht der Sitz wohl blofs aus Holz ; die Rücklehne ift nur 
niedrig, meift nur fo hoch, dafe die Hinterfitzenden ihre Füfse nicht auf den Vorder- 
fitz ftellen können ; häufig erhält die Rücklehne einen fchmalen gepolfterten Streifen. 
Im ni. Rang erhalten die Holzfitze meift keinerlei Rücklehne; häufig find es ein- 
fache Holzbänke. Wenn die Plätze nicht in anderer Weife von einander abgegrenzt 
find, fo tue man dies durch auf die Bänke aufgenagelte Leiften. In den Logen 
werden Stühle aufgeftellt. 

In Fig. 39 (S. 35) ift die Einrichtung der unterften Sitzreihe (Parkett) im Zirkus Fer-nando zu 
Paris dargeftellt; Fig. 53 bis 55") zeigen nunmehr die Sitzreihen im I., IL und III. Rang. 
••) Nach: Nouv. annales de la conßr. 1876, PI. 41—42. 
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34- 



Fig. 58. 



Sitzreihenträger d angeordnet|- der zugleich zur Verftrebung des Aufsenftänders c und der Freifttttze a dient. 
Er hat deshalb auch den auf die entfprechenden Teile des Zeltdaches, des Ringdaches , der zwifchen den 
beiden Dächern gelegenen Fenderhochwand und der äufseren Umfaffungswand wirkenden Winddruck 
aufzunehmen. Dafs die wagrechte Seitenkraft des fo entflehenden Seitenfchubes durch die Zugflange e 
auf die Stützenfüfse übertragen wird, wurde an gleicher Stelle bemerkt. 

Die Sitzreihenträger beliehen aus je zwei mit den Äufsenfeiten der Stege einander zugekehrten C-Eifen, 
welche an die Aufsendänder und an die FreiHützen mit Winkeln angefchloflen fmd. 

Während in Theatern Wandelhallen (Foyers) oder Wandelbahnen niemals 
fehlen, find fie in Zirkusgebäuden fehr feiten. Bisweilen ift mit dem Büfett oder „nd 
den fonftigen Erfrifchungsräumen ein Gelafs verbunden, welches man als »Foyer« wandcibahncn. 
auffaflen darf; allein darüber hinaus ifl fiir den fraglichen Zweck in nur wenigen 
Fällen Vorforge getroffen. 

Im Zirkus Bufch zu Berlin i(l in einem Zwifchengefchofs eine Wandelbahn angebracht, die fich 
um den ganzen Zufchauerraum herumzieht. Diefe langgeftreckte Halle iil durch 4°^ breite Treppen 

unmittelbar von aufsen, durch zwei andere Treppen von der Eingangs- 
halle aus zugänglich. Alle vom I. und II. Rang ausgehenden Treppen 
münden in diefe Wandelhalle, die während der Paufen auch als Aus> 
fchank benutzt wird. 

Der Zirkus Fernando zu Paris befitzt gleichfalls eine folche 
Wandelbahn (Fig. 40, S. 36), welche den Zufchauerraum ringförmig 
umgibt und von der Wandelhalle aus, aber auch durch befondere 
Treppen zugänglich id. 

Ebenfo ift im Erdgefchofs des Cifque Royal zu Brüflel (Fig. 20, 
S. 21), und zwar im Hohlraum unter den Sitzreihen, eine ringförmige 
Wandelbahn vorhanden, welche durch die Schankwirtfchaft hin- 
durchführt. 

Türen und Treppen, die aus dem Zufchauerraum 

fuhren, fmd fo anzuordnen, dafs die Mehrzahl der Be- 

fucher fich von der Manege abwenden mufs, um die 

Ausgänge zu erreichen. 

Aeufsere Treppen fmd bei Zirkusgebäuden in hohem Mafse angezeigt und an 

den Aufsenwänden derfelben auch verhältnismäfsig leicht anzubringen. Tatfächlich 

fmd fie häufig zur Ausfuhrung gekommen, wie Fig. 59 bis 61 5*), fowie Fig. 36 

(S. 33)» 43 (S. 38) u. 46 (S. 41) dies zeigen. 




Unterilützung der Sitzreihen im 
Zirkus Krembfer zu Berlin •*). 

l'so ^- Gr. 



35. 

Türen und 

Treppen. 



3) Hohlraum unter den Sitzreihen. 

Es ifl ungemein naheliegend, den ziemlich umfangreichen Hohlraum, der 36. 
unter den Sitz- und Stehplätzen des Zufchauerraumes entfleht, in nutzbringender ^"^°j|^"°8^ 
Weife für die Künfller und das Publikum, erforderlichenfalls auch fiir die Ver- Hohlraumes. 
waltung zu verwerten. Naturgemäfs müfTen alsdann die Bockgerüfle mit Zubehör, 
welche die Sitzreihen tragen, derart konflruiert werden, dafs die beabfichtigte 
Verwendung jenes Hohlraumes möglich ifl. 

In diefem Hohlraum pflegt man hauptfächlich unterzubringen: 

a) die zu den »Rängen« führenden Treppen; 

ß) Kleiderablagen fiir das Publikum; 

7) Erfrifchungsräume für das Publikum; 

8) Toiletteräume, Aborte und PifToire fiir das Publikum; 

s) Ankleideräume für die Künfller und fonfligen Darflellenden ; 
C) Räume für die Sattlerei, für Arbeiterinnen, Dienflperfonal etc.; 

Handbuch der Architektur. IV. 6, f. 4 






gen. Geräte, Futterbeftände etc, und 
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letztere gelangen können, fondern auch durch den entgegengefetzten, in der Ver- 
längerung der Eingangshalle für das Publikum gelegenen Eingang (fiehe Art. 19, 
S. 32). Zu diefem Zwecke mufs ein fog. Reitergang — nicht unter 2,25 «», befler 
2,5 0™ breit — vorhanden fein, der zwifchen den gedachten zwei Eingängen die 
Verbindung herftellt. Es ift naheliegend, denfelben in dem in Rede (lebenden 
Hohlraum unter den Zufchauerplätzen anzuordnen. 

Der Querfchnitt durch den Reitergang im Zirkus-Diorama-Bau zu Leipzig ift aus Fig. 30 (S. 26) 
zu erfehen. -~ Im Grundrifs des Zirkus Renz zu Berlin (Fig. 42, S. 37) ift der Reitergang mit B be- 
zeichnet. — Auch der Grundrifs des Zirkus Bufch zu Berlin (Fig. 46, S. 41) zeigt den fog. Umritt. 

4) Erhellung, Heizung und Lüftung. 

Die Erhellung des Zufchauerraumes und der Manege bei Tage gefchieht 3»- 
hauptfächlich in dreifacher Weife: Tage. 

a) Mittels der Fenfter, welche in den Umfafiungswänden oberhalb der oberften 
Sitzreihe angeordnet werden. 

ß) Mittels der Fenfter, die in der Hochvvand untergebracht find, welche das 
zentrale Zeltdach von dem dasfelbe umgebenden ringförmigen Pultdach trennt. 

7) Mittels beider Gattungen von Fenftern; alsdann dient das hohe Seitenlicht, 
welches die Fenfterhochwand einfallen läfst, zur Erhellung der Manege; hingegen 
beleuchten die in der Umfaffungswand angelegten Fenfter hauptfächlich den Zu- 
fchauerraum. 

Für die Abenderhellung kommen faft nur Gasbeleuchtung und elektrifche 39- 
Beleuchtung in Frage. Wo letztere anwendbar ift, wird man ihr heutzutage wohl Du^nUc^hci^ 
überall den Vorzug geben. Insbefondere find es die Bogenlampen, welche in Zirkus- 
bauten vielfach Anwendung finden. 

Häufig wird im Mittelpunkt des Hauptbaues ein grofser Kronleuchter (aus 
Gasflammen oder aus Bogenlampen beftehend) angeordnet, und mehrere Kränze 
von kleineren Kronleuchtern oder einzelne Bogenlampen, die rings um die Manege 
angebracht find, vervollftändigen die Erhellung. Hierdurch wird tatfächlich ein gutes 
Ergebnis erzielt; doch ftört nicht feiten ein in der Mitte befindlicher Kronleuchter 
Trapez-, und andere luftgymnaftifche Produktionen. Deshalb ift es vorzuziehen, 
Kronleuchter nur ringsherum im Kreife anzuordnen. Wenn die am häufigften vor- 
kommende Dachgeftaltung (fiehe Art. 17, S. 27) in Ausficht genommen ift, fo bringt 
man die hauptfächlich erhellenden, alfo auch gröfseren Kronleuchter am heften 
zwifchen den Freiftützen an, welche die Fenfterhochwand und das zentrale Zelt- 
dach tragen. 

Kronleuchter erhalten am heften nach unten hängende Lichter; jedenfalls find 
fie fo anzuordnen, dafs nach unten fallende Schatten fo viel als möglich vermieden 
werden, um für die Manege überall gleiche Erhellung zu erzielen. 

Wo weder Gas-, noch elektrifche Beleuchtung erzielbar ift, da können 
Pflanzenöle und Kerzen als zuläffig erachtet werden. Mineralöle follten niemals 
Verwendung finden. 

Wie in Theatern darf es auch in einem Zirkus an einer ausreichenden Not- 
beleuchtung mit Kerzen oder Rüböllampen oder mittels elektrifcher Glühlichtlampen, 
die von befonderen Zuleitungen gefpeift werden, nicht fehlen. 

In einfachen Zirkusanlagen, namentlich bei vorübergehenden Bauten, wird zur 40. 
kalten Jahreszeit die Erwärmung des Zufchauerraumes mit Manege wohl noch mittels ««""«• 
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eiferner Oefen — meift Regulierfüllöfen — vorgenommen. Bei befferer Ausführung 
folcher Bauwerke kommt ftets eine Sammelheizung zur Anwendung. Aeltere Zirkus- 
gebäude haben Feuerluftheizung erhalten; in neueren Bauten diefer Art hat man 
meiftens Dampfheizung (namentlich Niederdruck-Dampfheizung), aber auch Waffer- 
heizung eingeführt. 

Indem bezüglich der Erwärmung fo grofser und fo hoher Räume auf dasjenige verwiefen wird, 
was in diefer Richtung bei den Theatern (fiehe Kap. 9) gefagt worden ill, fei hier nur bemerkt, 
dafs im mehrfach erwähnten Zirkus Kremhftr zu Berlin eine BÜtteldnick-Waflferheizung zur Ausftthmug 
gekommen iil. Der Heizofen ill aufserhalb des Zirkusgebäudes in einer jede Gefahr ausfchliefsenden 
Entfernung erbaut und, da ein Schuppen dafdr erfpart werden foUte , in eine mit Wellblech abgedeckte 
Grube verlegt. Die Verteilung der Wärme wurde auf gleichmäfsigfle Weife dadurch bewirkt, dafs unter 
{amtlichen Sitzen ein Rohr herumgeftlhrt wurde ; dadurch kommt jedem einzelnen Befucher die Empfindung 
einer milden, angenehmen Wärme zu gute, und die Füfse werden von der ausftrahlenden Wärme unmittel- 
bar umfpttlt. Die Manege, die fürRliche Loge, die Redanration, die Konditorei, die Sattelhalle und die 
Schneiderei find durch befonders regel- und abftellbare gröfsere Heizkörper erwärmt , während die 
Ankleideräume der Kündler und die Stallungen vom Hauptfydem aus mit erwärmt werden'*). 

41 Es wäre aller Anlafs vorhanden, in Zirkusgebäuden für künftliche Lüftung, die 

am heften an die Heizungseinrichtungen angefchloffen wird, in ähnlicher Weife 
Sorge zu tragen wie in Theatern. Indes wird aus Erfparnisgründen hiervon in den 
allermeiften Fällen abgefehen. Die Lüftung wird in der Regel durch die in Art. 38 
(S. 51) näher bezeichneten Fenfter bewirkt, häufig auch noch durch die krönende 
Laterne, welche im höchften Punkte des Zeltdaches angeordnet wird und etwa 2*" 
Durchmeffer erhält. Die lotrechten Wände diefer Laterne werden mit genügend 
grofsen OefTnungen und letztere mit Jaloufieklappen verfehen. 

e) Hinterhaus. 

42. Am häufigften werden im Hinterhaus und an diefes unmittelbar anfchliefsend 

rtumc* untergebracht: die Ankleideräume für die Künftler und andere Darftellende, die 
Stallungen und Tierkäfige, der Auffitz- oder Sattelplatz und die Vorratsräume für 
Heu etc. 

An Ankleideräumen find erforderlich: 

i) Je ein gröfserer gemeinfchaftlicher Ankleideraum für Figuranten und Figu- 
rantinnen. 

2) Ankleideräume für die Künftler, nach Gefchlechtern getrennt. Für die 
hervorragenderen derfelben find abgefonderte Zellen, worin fich je eine oder zwei 
Perfonen ankleiden können, vorzufehen. 

3) Ein Raum für den Frifeur. 

In Art. 36 (S. 49) wurde bereits gefagt, dafs die hier angeführten Räume nicht 
immer im Hinterhaus, fondern bisweilen (ganz oder teilweife) im Hohlraum unter den 
Zufchauerfitzen untergebracht werden. 

Die Stallungen für die Pferde dürfen einerfeits nicht zu weit von der Manege 
entfernt und müflen andererfeits fo gelegen fein, dafs die Tiere durch den Lärm in 
der Manege nicht aufgeregt werden. Da es fich meift um das Unterbringen edler 
Pferde handelt, fo find die Stallungen nach den für Luxusftälle mafsgebenden 
Einrichtungen^') auszuftatten. Meift werden die Stände in zwei Reihen, mit einem 
etwa 3n» breiten Mittelgang, angeordnet 



8ß) Nach: Dcutfche Bauz. 1887, S. 239, 

3»; Siehe Teil IV, Halbband 3, Heft i (Abt. 111, Abfchn. i, A, Kap. 2, unter a) diefes »Handbuches«. 
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Die Stallungen find mit nach aufsen fich öffnenden Türen zu verfehen, um 
im Falle eines Brandes die Pferde rafch hinausfuhren zu können. Damit die Stall- 
luft möglichft wenig nach der Manege und dem Zufchauerraum gelange, hat man 
die Ställe mit wirkfamen Lüftungseinrichtungen zu verfehen; auch ift auf diefen 
Punkt bei der Grundrifsanordnung der Stallungen Rückficht zu nehmen. 

Ein Stall für kranke Pferde, mindeftens einige Laufftände (Boxes) für folche, 
dürfen niemals fehlen. Weiters find geeignete Räumlichkeiten für Elefanten, 
Hirfche, Hunde, Efel etc. vorzufehen. Es empfiehlt fich, diefelben fo auszurüften, 
dafs fie tunlichft leicht abgeändert werden können; da die TierdrefTur fich heut- 
zutage auf eine ungemein grofse Zahl ganz verfchiedener Tierarten erflreckt, ift eine 
folche Einrichtung wünfchenswert. 

Weiters follte man die Räume für das Perfonal, die Stallungen und Tierkäfige, 
ebenfo die Räume zur Aufbewahrung von Dekorationen, Geräten und Futter- 
beftänden vom Haupthaus, namentlich vom Zufchauerraum desfelben, durch un- 
verbrennliche Wände und Decken trennen. Auch die Türen in folchen Wänden 
find feuer- und rauchficher herzuftellen. 

Die Stallung fowohl, als auch die Verbindung nach der Manege muffen zug- 
frei gehalten werden. Deshalb empfiehlt fich die Anordnung von Doppeltüren 
und das Anbringen eines Wollvorhanges vor dem Haupteingang. 

Bei befchränkter Bauftelle find die Stallungen auch fchon im Sockelgefchofs 
des Hauptbaues untergebracht worden. Hiervon war bereits in Art. 13 (S. 22) die 
Rede, wo auch fchon bemerkt wurde, dafs alsdann von den Stallungen nach der 
Manege eine Rampe angelegt werden mqfs. 

Auf dem Sattelplatz oder im Auffitzraum warten die Künftler unmittelbar vor 
ihrem Auftreten ; hier befteigen die Reiter ihre Pferde ; hier werden die Geräte, die 
bei der nächften Produktion gebraucht werden, in Bereitfchaft gehalten ; hier werden 
auftretende Gruppen, Aufzüge und dergl. vor dem Betreten der Manege geordnet etc. 

Diefer Raum foU dem Zugange zur Manege und den Stallungen möglichft 
nahe gelegen fein, alfo am heften auf dem Wege zwifchen beiden. Es ift vorteil- 
haft, denfelben am Zugang zur Manege, wenn möglich in der gleichen Achfe, mithin 
unter der etwa vorhandenen Bühne, unter der Mufikbühne, anzuordnen. Verfährt 
man in folcher Weife, fo liegt der Auffitzplatz nur zum Teile im Hinterhaufe, zum 
anderen Teile im Haupthaufe. Auch ift darauf zu achten, dafs die Wege nach den 
Ankleideräumen der Künftler nicht zu weit feien. 

Für den Auffitzplatz ift gleichfalls wefentliches Erfordernis, dafs er zugfrei ift; 
deshalb mufs er durch Doppeltüren, Wollvorhänge etc. abgefchloffen werden. 

Die zur Lagerung von Stroh, Heu und fonftigen Futterftoffen dienenden 
Räume brauchen nicht zu grofs bemeffen zu werden. Im Intereffe tunlichfter Feuer- 
ficherheit follte davon kein zu grofser Vorrat im Zirkus aufbewahrt werden. 

Nach der B. P.-V. darf nur der für drei Tage erforderliche Vorrat in einem Zirkus gelagert werden. 



43- 
Stallungen 

und 

Tierkäfige. 



44- 
Auffitzraum. 



45- 
Räume für 

Futterftoife. 



f) Beifpiele. 

Als Beifpiel für eine kleine Anlage und auch fiir eine folche, die in Holz 
konftruiert ift, diene der von Prufinowski 1897 erbaute Sommerzirkus für die Flora 
zu Charloltenburg. Fig. 63 ftellt den Grundrifs diefes Bauwerkes und Fig. 62 den 
lotrechten Schnitt durch dasfelbe dar. 



46. 

Beifpiel 
1. 
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Fig. 6;. 
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der Bühne befindet fich ein dem Gebäudegrundrifle entfprechend geftaltetes Pultdach. Diefe beiden 
Dächer find in jedem Binder darch doppelte Bohlenzangen und durch eine zweifache Verbolzung der 
Stützen miteinander verbunden. Der Seitenfchub des Zeltdaches wird durch eiferne Kreuze in den unteren 
Binderfeldern aufgenommen, deren Zugllangen durch einen Mittelring vereinigt find. 

Fig. 64. 
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Entwurf für einen Sommerzirkus in Fach werkbau*®). 

/. Haupthaus (Manege und Zufchauerraum). — //. Stallgebäude und Dienftwohnungen. — ///. Vorderhaus mit Haupteingang. 
/F. u. y. Seitliche Anbauten mit Eingängen, KafTen und Kleiderablagen, beftimmt für die Balkonfitze. 



/. Wohnung des Hauswarts. 
J,J. Sattel- und Aufßtzplätze. 

4. Dienftwohnungen. 

5. Flurgang. 

6. Schuppen und Magazin. 

7. Stallungen. 
S. Lichthöfe. 



9. Galcrietreppen. 
/o. Aborte. 
//. Notausgänge. 

77. Ankleideräume für die Künftler. 
jj. Durchgang zur Manege. 
74. Mufikbühne. 
fj. Parkett. 



/6. Balkonfitze. 
17. Galerie. 

jS. Kleiderablagen für das Publi- 
kum. 
ig. Dienftwohnung. 
2o. Kaffen und Dienftwohnung. 
2/. Vorhalle und Haupteingang. 



Die Tiefe der Sitzreihen beträgt l,oo™, fo dafs bei 85 ^"^ Bankbreite noch QS^^ für den Gang 
Clbrig bleiben. Dafs und aus welchen Gründen die Manege um 8"^ unter Erdgleiche gelegt worden iil, 
'wurde bereits in Art. 23 (S. 34) gefagt; hinzuzufügen wäre, dafs infolge diefer Anordnung auch bei 
bedeutender Sonnenwärme fich im Zirkus eine angenehme Kühle zeigt. 




«'«SkB .^P« .^GV 



.p-Ä, 







K.IHiruMj, .liirüb.i .-.Je für kTiimafti 
Ciht vmL TiiniBbLiiieeii , feuk Mal«. 

Z. OtcWlc-rloEJ, 

». .\nkkl<l.'rS<ii.ie Tir die KCnfllrr, 
7'. AiiUeIdcii,ui]L. fijr du KfiDillciiljHII. 
-■•r. Flurgwig, Ulli £D<tii >Iei(ilbi;ii Aboitc. 
.1. l.-se nr! Nuboii...j;i,i- IVr din ITof. 
^. ProfKniiim^loKC. 



Vrt.nga Crfi^-ire 




^ «w ^ 



58 
47 In der unten genannten Zeitfchrift ***) ift flir Zirkusbauten auf dem flachen 

U *f * 1 

jj^*' Lande, wo folche Gebäude nicht feiten im Sommer binnen verhältnismäfsig kurzer 
Zeit und mit tunlichft geringen Koften auszuführen find, ein Entwurf mitgeteilt, der 
durch Fig. 64 *®) im Grundrifs wiedergegeben ift. Dabei ift Fach werkbau zu Grunde 
gelegt, und die in Art. 15 (S. 23) niedergelegten Bemerkungen für Ausführungen 
diefer Art haben Berückfichtigung gefunden. Obwohl diefer Entwurf nicht ganz 
einwandfrei ift (man beobachte z. B. die gewundenen Galerietreppen in den vier 
Ecken des Haupthaufes etc.), fo ift der Grundgedanke intereffant genug, um den 
Entwurf an diefer Stelle aufzunehmen. 

^® Man darf wohl den Stammvater der Zirkusfamilie Renz als den »Ahnherrn« 

Bcifpiel 

ni. der neuzeitlichen Zirkusanlagen in Deutfchland betrachten, und deshalb dürfte es 
gerechtfertigt fein, an die Spitze der Beifpiele für gröfsere Bauwerke diefer Art den 
Zirkus Renz zu Berlin zu ftellen. Die Grundriffe diefes an der Lindenftrafse zu 
Anfang der Achtzigerjahre errichteten Gebäudes find in Fig. 65 u. 66**) wieder- 
gegeben; der Schnitt nach der Hauptachfe desfelben wurde in Fig. 51 (S. 46) 
mitgeteilt. Das Zirkusgebäude, einfchliefslich der zugehörigen Stallungen, wurde auf 
dem rückwärtigen Teile des betreffenden, 9685 q™ meffenden Grundftückes angeord- 
net, während auf den vorn an der Strafse befindlichen Teil ein im Grundrifs huf- 
eifenförmig geftaltetes Wohnhaus von 45,19» Frontlänge geftellt wurde; das letztere 
enthält die Wohnung des Befitzers, im übrigen Mietwohnungen. 

49 Eine umfangreiche Anlage ift der Zirkus Bufch zu Berlin (Fig. 67**), der 

IV. durch Blumberg Sr Schreiber auf dem Hinterlande eines fiskalifchen, für eine 
Reihe von Jahren verpachteten Grundftückes erbaut wurde; letzteres Hegt an der 
Burgftrafse und ift einerfeits von der Spree, andererfeits von der Stadtbahn begrenzt. 
Der Zufchauerraum fafst 4330 Perfonen. 

Eine neu angelegte, 19™ breite Zufahrtsftrafse vermittelt den Verkehr rwifchen der Burgftrafse und 
dem Zirkus. Der Zufchauerraum ift in Eifenfachwerk und die Vorbauten, fowie das Stallgebäude find 
maffiv hergeftellt. Bemerkenswert ift die in einem Zwifchengefchofs angelegte Wandelhalle, 4ie fich um 
den ganzen Zufchauerraum zieht und von der bereits in Art. 34 (S. 49) die Rede war; diefelbe ift durch 
4 m breite Treppen unmittelbar von aufsen, durch zwei andere von der Vorhalle sius zugänglich. Alle Treppen 
des I. und IL Platzes münden in diefe Wandelhalle, in der während 4er Paufen Erfrifchungen verabreicht 
• werden. Wie fchon in Art. 25 (S. 35) gefagt wurde, ift quer durch die Manege ein 8,00™ breiter und 
2,20"» tiefer Graben angeordnet, der bei überfchwemmter Arena zum Durchfeh wimmen für Pferde, Ele- 
fanten etc. benutzt wird. — Die Stallungen bieten Raum ftlr 123 Pferde; überdies fmd in den gegenüber- 
liegenden Stadtbahnbogen auch noch Pferde untergebracht. — Die Baukoften haben, einfchl. der Her- 
ftellung der Zufahrtsftrafse etc., 400000 Mark betragen**). 

5° Der Zirkus Renz zu Hamburg, in Fig. 68 u. 69 **) durch zwei Skizzen veran- 

V. fchaulicht, wurde von Emß Renz auf einem vom Staate ihm vermieteten Platze in 
St. Pauli, an Stelle eines 1887 abgebrannten proviforifchen Zirkus, 1888—89 '^ach 
V. Kochs Plänen unter Ausfchlufs aller verbrennlichen Bauftoffe erbaut. 

Derfelbe hat die übliche Form der neuzeitlichen Zirkusgebäude, mit ange- 
fchloffenen umfangreichen Stallungen, Inventurgelaffen etc. Die Ankleidezimmer der 
Künftler find im Obergefchofs der Anbauten und im Vorderhaus ift eine Dienft- 
wohnung untergebracht. Infolge der zahlreichen Treppen und Ausgänge kann das 
Entleeren des Zirkus in ungemein rafcher Zeit erfolgen. 

*») Nach: Dcutfchcs Baugwksbl. 1887, S. 67. 

*') Fakf.-Rcpr. nach: Baugwks.-Ztg. 1876, S. 337. 

*-) Fakf.-Rcpr. nach: Berlin und feine Bauten. Berlin 1B96. Bd. II, S. 515. 

*3j Nach ebcndaf. 

**) F.ikf.-Rcpr. nach: Hamburg und feine Bauten etc. Hamburg 1890. S. 144 u. 145. 
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Manege und die Pferdeftille i 
paufen lielrelen werden "). 

Ein cinfchlägiges in Eifen koii- 
ftniicrtes Rn-iwerk von grofserem Um- 
fange ift der 1887 erbaute Zirkus 
Kiiinbfei- zu Btiliii, vun dem Fig. 73 
u. 7] '^ die äuf^crc Anficht und den 
Grundrifs darftellen, wahrend in Fig. 26 
u. 27 i,S. 25) u. 5S (S- 49; bi:reiU Einzel- 
heiten der F,ifenl<onltniktion mitgeteilt 
worden find, 

E» 1.1- i,icht In der Al-fieht Ol^ Zirli.i-- 
befHicr';, ein dauerndes Gebäude flufiuführen ; 
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r.iipli^ingatig in den Zirkus btldel , wiilirend der andere haupt- 
Wage, -Ji;]eic!i :.'.^r ah Notau-.iiia diuil. Bei,!,; 7.aga..ge find 
für hohe Herrfthaften und Über dem 
krpuzenrien DurchmjfTer- 
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Der Manege zunächft find die fog. Sperrfitze angeordnet, die vom inneren Zirkusraum zugänglich 
find. Diefen folgen die Logenreihen und dann die Sitzreihen I. und II. Ranges, die lUmtUch vom Haupt- 
eingange aus durch befondere Treppen zu erreichen find. Zu den Stehplätzen der Galerie führen vier 

äufsere Treppen. ' Der 
Zufchauerraum fafst 3500 
bis 4000 Perfonen. 

Auch hier befteht 
der Aufbau des Zirkus- 
gebäudes, abgefehen vom 
vorderen und hinteren 
Anbau, aus einem mit 
einem Zeltdach überfpann- 
ten Mittelteile und einem 
letzteren ringförmig um- 
gebenden, etwas niedrige- 
ren und mit einem Pult- 
dache überdeckten Aufsen- 
teil. Beide Teile werden 
durch eine Freillützen- 
Aellung getrennt: 12 Frei- 
iltttzen, auf einer Kreislinie 
von 21,80™ Durchmeffer 
aufgeftcllt, fmd die Trä- 
ger des Zeltdaches und 
der beide Dächer fchei- 
denden Fenderhochwand. 
Der gefamte Durchmeffer 
des ganzen Haupthaufes 
beträgt , zwifchen den 
Stützen der Umfaflungs- 
wand gemeffen, dStOo™. 

Die Eifenkonftruk- 
tion diefes Bauwerkes id 
in Art. 15 (S. 23), jene 
des Sitzreihen-Unterbaues 
in Art. 33 (S. 47) be- 
fchrieben. An erflgenann- 
ter Stelle ift auch mitge- 
teilt, dafs, um den auf 
dem gemieteten Grund- 
(lück errichteten Zirkus - 
bau leicht abbrechen und 
nach einem anderen Orte 
behufs dortigen Wieder- 
aufbaues verfchicken zu 
können, derfelbe voUdän- 
dig zerlegbar eingerichtet 
iil. Sämtliche Konftruk- 
tionsteile fmd nur bis zu 
folchen Abmeffungen durch 
Niete miteinander verbun- 
den, dafs fie (ich noch 
ohne Schwierigkeiten auf 
Ei fenbahn wagen verladen lafTen. Im übrigen ifl die Zufammenfetzung durch Schraubenverbindungen bewirkt. 
Aus gleichem Grunde fmd die Pfoflen der UmfafTungswand und der Freillützen nicht auf gemauerte 
Fundamente, fondern mit breiten und wohlverdeiften Eifenfüfsen unmittelbar auf den Baugrund gedellt. 
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j! »errelieo itl. Zur k;;lteren Jahreszeit cefcbieln die Etwär- 
L-«diiic'.ivaffi.rln.-iJunE, Mclchi; in An. 40 (S. 52; befthrit'i,«! 



'aufgeführten Zirkus diene zimächft i!cr Cinjue 

tntwiirfen von Gridame 1874 — 75 erbaut worden 

Jder Grundrils des Obergefchofles nochmals mit- 

■«Jl^tplnn dicfe- Ba-.iv, orkc = i aus Fig. 77 ii. 78 find 

Ser Schnitt zu entnehmen, 
ie 01.= B»i,:.-.-.uJ K.-.U-.-htu^}! omtlilel. aui ,ki- frül.er ein 
rji.len hatte. D«r raujilatj^ \h nahezki iiuadralifcli ei^flallet: 
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An den Wandelfaal fchliefst fich eine ringförmige Wandelbahn an, welche rings um den Zufchauer- 
imam herumfuhrt, die aber auch durch befondere Treppen erreichbar id. 

Sowohl die Sparren des Zeltdaches als auch diejenigen des ringförmigen Pultdaches fmd als Gitter- 
träger ausgebildet (Fig. 78); die Freifttttzen fmd gufseiferne Säulen von 28 ^^"^ gröfstem DurchmefTer, die 
auf gemauerte Sockel aufgefetzt fmd; letztere fügen fich im unteren Teile in das übrige Fundament- 
mauerwerk ein. 

Die Sitzplätze des I. Ranges, deren Kondruktion durch Fig. 53 bis 55 (S. 48) veranfchaulicht ift, 
fmd 'J^cm tief (von Rückenlehne zu Rückenlehne gemeffen); im IL Rang beträgt diefes Mafs 65*^°^ und 
im III. Rang 60 c°** Im ganzen fafst der Zufchauerraum 2080 Perfonen. 

Die gefamten Baukoilen haben 404000 Mark (1=505000 Franken) betragen; dazu kommen die 
Koden des 1600 4"^ grofsen Bauplatzes mit 41 1000 Mark (=464000 Franken ^^). 

54- Ein gleichfalls vollftändigf maffiv ausgeführtes Bauwerk ift der nach KüA/ten's 

R T * 1 

IX. Entwürfen 1876^-77 errichtete Cirgue Royal zu Brüflel (Fig. 79 bis 81 ^i). 

Als Bauplatz wurde ein fehr gündig gelegenes Grundflttck von 2t24 ^ Fläch enausmafs, welches fich 
an der Rue de V Enfeignement mitten im Quartier Notre-Dame-auji-Neiges befindet und 280000 Mark 
(=350000 Franken) gekoftet hat. 

Der Haupteingang für das Publikum (Fig. 81) i(l im Vorderhaufe an der genannten Strafse gelegen, 
5i50 °> breit und führt zur Eingangshalle, wo fich die Kaffenfchalter und die verfchiedenen Türen , die zu 
Treppen des Logen- und der übrigen Ränge führen, befinden. Links vom Haupteingang ifl ein Caf6 
vorhanden und neben diefem i(l ein befonderer Eingang für den königlichen Hof vorgefehen; letzterer 
führt unmittelbar zur grofsen Ehrenloge mit ihrem Zubehör, von der bereits in Art. 30 (S. 45) die Rede 
war. Aufserdem find noch zwei Nebeneingänge von 3,50 und 1,50 ">* Breite vorhanden. 

Das Haupthaus hat im Grundrifs die Geilalt eines regelmäfsigen Zwanzigeckes; der Durchmeifer 
des eingefchriebenen Kreifes mifst 37"^; die Höhe des Haupthaufes beträgt, vom Fufsboden der Manege 
bis zur Decke der Laterne gemeifen, 24i5o"^, was für jeden Zufchauer 75 «^hm Luftraum ergibt. Die 
Manege hat 13,oo"^ Durchmeifer. 

Die Sitzplätze beilehen aus 750 Parkettfitzen, 52 Logen und den Plätzen auf der I. und IL Galerie 
(flehe Art. 29 und Fig. 49, S. 42 u. 44); im ganzen fafst der Zufchauerraum 3500 Perfonen. Hinter den 
Logen befindet fich ein ringförmiger Gang von l,6o°^ Breite. Zu jeder der beiden Galerien führen zwei 
befondere und voneinander unabhängige Treppen. Von der im Erdgefchofs (Fig. 81) im Hohlraum unter 
den Sitzplätzen angeordneten Wandelbahn war bereits in Art. 34 (S. 49) die Rede. 

In Art. 13 (S. 22) wurde mitgeteilt, dafs wegen Platzmangels die Stallungen und Ankleideräume 
nicht in einem befonderen Hinterbau , fondern im Sockeige fchofs des Haupthaufes (Fig. 80) untergebracht 
find. Zur Manege führt eine Rampe, welche 14 cm auf das lauf. Meter anfleigt und mit hochkantig 
geilellten Backfleinen abgepflaüert ifl. Die Stände umgeben zum Teile die Grundmauer der Manegen- 
fchranke und fchliefsen fich zum anderen Teile an die Umfaffungsmauern des Haupthaufes an; die beiden 
ringförmig geftalteten Standreihen lalfen einen Mittelgang von 5,ooii^ frei und können 100 Pferde aufnelimen; 
auf jedes Tier entfallen 45 c^°^ Luftraum. Sieben Lüftungsfchlote, in denen Lockflammen angebracht find, 
fichem den Zutritt von frifcher Luft (162 cbm in der Stunde für i Pferd). 

Unter der Manege befindet fich die Sattlerei, und unter diefer flehen zwei Luftheizungsöfen, welche 
das Haupthaus mit Zubehör und die Ankleidezimmer der Künftler erwärmen. 

Die Mauern des Sockelgefchoffes und die Um faifungs wände des Haupthaufes find aus BackAein- 
mauerwerk, die Hauptkonilruktionsteile des Inneren und des Dachwerkes aus Schmiedeeifen, das übrige 
aus Holz hergeilellt. Das Dach ift mit Zinkwellblech gedeckt. Die das Zeltdach tragenden FreiftUtzen 
find aus vier Winkeleifen von 75 <^"^ Schenkellänge zufammengefetzt, die durch eine gufseiferne Hohlfaule 
ummantelt find. 

Die Gefamtbaukoften haben rund 336000 Mark (= 420000 Franken) betragen, was für Iqm über- 
bauter Grundfläche 192 Mark (=240 Franken) ergibt. 

Der Zirkus Cinifelli zu St. Petersburg (Fig. 82**) ift von den feither vorgeführten 
Anlagen infofern verfchieden, als er nicht die Grundform eines Kreifes, bezw. eines 
diefem eingefchriebenen Vieleckes hat, fondern clliptifch geftaltet ift. Er wurde 



55- 



Beifpiel 
X. 



^) Nach: Xouzk annale s di la conjlr. 1876, S. 137. 
Blj Nach: L'imulation 1&77, IM. 54. 
53) Nach: Builder, Bd. 34, S. 811. 
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^^M Bianiens, durchaus aus btein gebaut und etwa 
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Kampf aus der Arena hinaus oder läfst die 
itieren hinausziehen **). 

ten für vc:Li!;3rgchc:ide Zv.-eckc in der 
les hierfür notwendig war, nach dem Ab-/ 
enden. Diefer Fall tritt haupt (ach lieh ein, 

Stadt Auffuhr, iu;;en geben -.vill, ir. der lIii 

jS^S^f c^iilB üriplpai id:; alsdann ifl meiJl: die Errichtung eines 
*Ä'-|fcl8jeÄiwÄW«ffli,j»er wieder abgebrochen wird, fobald die Pro- 

■'mfU^lSIrtS^lllttErll ein Tolcher Aushilfsbau mit den im vorher- 
'Ä*^''©'»?^^?'®''.^/^'^'^''^*^^"'^ völlig überein; man geftattet fich 
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an einen anderen Ort verbracht und dort wieder zum Zirkusbau vereinigt werden 
follen. Daher die Bezeichnung »verfetzbar«. 

Auch hier hat man fich bei der Grundrifsanordnung und beim Aufbau an 
das in Kap. i Vorgeführte zu halten; doch wird man gleichfalls Vereinfachungen 
und gewifle Einfchränkungen der Abmeflungen eintreten laffen. In der Konftruktion 
hat man darauf zu fehen, dafs die Verbindungen der einzelnen Teile beim Abbrechen 



Fig. 88. 
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Koodruktionseinzelheiten zu Fig. 86 u. 87 ^^). 



V, 



250 



w. Gr. 



leicht gelöft und beim Wiederaufllelleu leicht wiederhergeftellt werden können und 
dafs dabei keine oder nur ganz geringe Befchädigungen eintreten. Insbefondere 
empfiehlt es fich, an Stelle der Verfatzungen und Verzapfungen geeignet geftaltete 
gufseiferne Schuhe zu verwenden, welche die eben ausgefprochenen Anforderungen 
in weitgehendftem Mafse erfüllen. 

Der Raum innerhalb der Manege follte immer ganz frei fein und nicht, wie 
dies bisweilen vorkommt, durch eine Mittelfäule verengt werden. Eine folche er- 
leichtert allerdings die Konftruktion, das Abbrechen und Wiederaufftellen ; auch 
nimmt fie tatföchlich nur fehr wenig Raum ein. Deffenungeachtet wirkt fie äufserft 

W) Nach: La conßruction moderne, Jahrg. 8, S. 237, aaa, au u. PI. 35. 



L«A.aM..^^aft £t'm» •■ •»> - 



..Li" 




f'S' «^^ «'S» '^f • 
ft* i? EV «K^ » 
W *» *^ 'o^ '1* 
•^ "1 




76 

In Marfeille findet alljährlich auf der Place Saint-Michel die Mcffe Saint-Lazare ftatt, und (lets ift 
diefelbe mit Zirkusaufführungen vereinigt. Ftlr diefe wird immer ein Bauwerk errichtet, welches nach 
Schlufs der Meflfe wieder befeitigt werden mufs. Im Jahre 1893 wurde der in Rede flehende verfetzbare 
Zirkusbau in das Leben gerufen. 

Grnndrifsanordnung und Aufbau find , wie Fig. 86 und der lotrechte Schnitt in Fig. 88 zeigen, 
die fonft üblichen und weichen vielleicht nur darin ab, dafs die Logen oberhalb der Fauteuils, bezw. 
des I. Ranges und unterhalb der Galerie gelegen find , von letzterer bedeckt , fo dafs fie gefchloflen 
erfcheinen. 

Die Manege hat einen Durchmefler von 18)00 °^ und ifl von einem Gang von 1,00"^ Breite umgeben; 
die UmfalTungswände fmd ca. 11,00™ hoch; die gröfste Gefamthöhe des Zirkus beträgt ca. 27,oo™ und der 
äufsere DurchmefTcr desfelben 40*00 "^. Der Zirkus fafst 4622 Zufchauer. 

Die Hauptkondruktion , das Gerippe des Holzwerkes, fetzt fich zunächft aus den 12 Halbbindem 
des mittleren Zeltdaches zufammen, deren Ausbildung aus dem lotrechten Schnitt in Fig. 88 und aus dem 
Schaubild in Fig. 89^^) hervorgeht. Sie ilützen fich gegen einen Kaiferiliel und die feitlichen Schübe 
find durch wagrechte eiferne Zugdangen aufgenommen, die von einem mit dem Kaiferfiiel verbundenen 
eifernen Ring auslaufen (fiehe den Halbgrundrifs in Fig. 88). Die Verbindung der einzelnen Teile diefer 
Binder gefchieht mittels eiferner Bolzen, wodurch das Aufflellen und Zerlegen derfelben erleichtert wird. 
Die Zeltdachkon Rruktion wird von den 24 Bindern des ringförmigen Pultdaches umgeben (Fig. 88); 
wagrechte und verbolzte Zangen verbinden die Hauptpfoften der Umfaflungswand mit den das Zeltdach 
tragenden Freiüützen. Aus Fig. 88 ill auch die Kondruktion der Sitzreihenträger und der darauf gefetzten 
Sitzbänke erfichtlich. Vom Inneren des Zirkus gibt Fig. 89^^) ein Bild. 

Der Hohlraum unter den Sitzreihen i(l in drei ringförmige Streifen geteilt, von denen der mittlere 
von 2,60™ Breite als Wandelbahn für das Publikum dient (Fig. 88); fie i(l durch vier Treppen 
von gleicher Breite erreichbar, und von derfelben laufen vier zweiläufige Treppen aus, die nach der 
Galerie führen. Aufserhalb der Wandelbahn find die Stallungen für 30 Pferde und Erfrifchungsräume, 
die 200 fitzende Perfonen falTen können, innerhalb der Wandelbahn die Ankleidezellen für die KünlUer 
angeordnet. Behufs rafcher Entleerung des Zufchauerraumes find vier eiferne Treppen von 2t00™ Breite 
vorhanden. 

Links und rechts von der Eingangshalle befinden fich die Räume der Direktion und des Regifieurs, 
ebenfo die Räume für Heu und andere Futterftoffe. 

Die Gefamtkoden des in Rede flehenden Bauwerkes haben fich auf rund 48 000 Mark 
(= 60000 Franken) belaufen, was bei 1281 <l"» überbauter Grundfläche für 1 q™ 38,40 Mark (= 48 Franken) 
ergibt. Das Aufflellen, das Auseinandernehmen, das Hin- und Herfchaffen der einzelnen Konflruktions- 
teile wurde für die nächflen Jahre auf 6800 Mark (== 8$oo Franken) veranfchlagt **). 

59 Am leichterten verfetzbar find die zeltartig ausgeführten Zirkusanlagen, wie 

fie von herumreifenden Kunftreitergcfellfchaften in neuerer Zeit häufig verwendet, 
binnen wenigen Stunden aufgeftellt und in noch kürzerer Zeit wieder abgebrochen 
werden. Solche Notbehelfe gehören indes wohl kaum in das Gebiet der Baukunft. 

^' Zu den verfetzbaren Zirkusanlagen mufs auch der fchwimmende Zirkus gezählt 

Zirkusanlagen. Werden. Derartige Zirkusbauten, die bis zu 1000 Perfonen faffen, kommen auf dem 
Miffiffippi mehrfach vor. In Europa hat der Amerikaner Lent 1871 einen fchwim- 
menden Zirkus in das Leben gerufen, der auf dem Rhein Kunftreitervorftellungen 
ermöglichen follte und zu dem Siebert die Pläne lieferte. Die Manege (Arena) hat 
12,50"» Durchmeffer; der Zufchauerraum enthält 2000 Sitzplätze; im übrigen find 
zwei Erfrifchungsräume mit Küche etc., Stallungen, Druckerei und Ankleideräume 
vorhanden. Auch war eine folche Bauart des Schiffes verlangt worden, dafs die 
verwendeten Hölzer bei der Ankunft in Holland wieder vorteilhaft verkauft werden 
könnten. Fig. 91 ^^) zeigt den Hauptgrundrifs diefes Schiffes, Fig. 90*^) die Längen- 
anficht, Fig. 92^') den Längenfchnitt und Fig. 93 ^*') einen Querfchnitt. 

Die gröfsten Schwierigkeiten bot der Bau des Schiffes, an welchem wegen der ungewöhnlichen 
Abmeffungen {QQm, Länge und 21™ Breite) nicht leicht die nötige Verfteifung des Bodens auszuführen 



68) Nach cbcndaf., S. 210, aaa, 237. 

&7) Fakf.-Rcpr. nach: Zeiifchr. d. baycr. Arch.- u. Ing.-Ver. 1871, Bl. VIII. 
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einem lotrechien Kolben A rahi (Fig. 95 u. 96) ; dierer 
v.7^h W,L:TLTdr.:.'1: Juf utnl ab. Mi'. Hilf..- .tiefes K.ill.e» 
gehoben oder gefenkl werden. Im gehobenen Zuflande 
SlelKing foM-ihl an ihrem Umfange, als auch in der Mitte 
ividcifltniNfühig gtnug iH, iila eine ei[ifeitige EeUQung mil 
L'mfÄnge ifl di^ riattform im Walter an 20 GleilfäuUn 



PlWlit)||'S tt'«ti''' ^■'■'^i '" '''-'■' 1''''<:^''1«> ^'i-'l'ung rul'.: die Pl.i'.lfor::;, 
B^S^Ill^M^ft'^" ^'"'^"^- '^'^ Siy\er, Ingen ^^ugleich die Manegenfchrni 
* S^Ä **'Ä'2*'''^ '!'■" «"fteren Teil de» Wafrerbe^-l^ens ftrahlenrörmis üt 
''W*8''?^*8' als Unlerl;.Ee.i disiien (Fig. yS). D.> Gou.ht d.r 11. 



^Jl^.^,.Jf. .^. .jj;. .5- .jj. -5. 
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Der Uiiiftaiid, dafs mehr- 
fadi. wie ehon angedeutet wurde, 
Theater zeitweife fo umgewan- ' 
delt werden, dafs de in voraber- 
gebeiider Weife (lir Zirki^'^- 
zwecke verwendet werden kön- 
nen, liat dazu geführt, Gebäude 
aufzuführen , in denen cbenfo 
theatralifche Vorftellungen, wie 
Ziikubauffiilirungeu ftattfinden 
können. 

Ein bemerkenswertes Bei- 
fpiel diefer Art ifl: das itiöo — 6i 
von /iui':'i>j\i(i erbaute Teairo 
Politcama zu Florenz (Fig. ^<^ 
bis I03*'). 

Aufgabe war, ein 6500 Pfrfonsn 
hfi-undes, olTtnei Tag^ilheaicr :a er- 
rkhlen, weicht; j IhL'alidifcht' . mufika 
lifclic und Zirli:=aufr:ilj: .ngeii yiüallcie. 
Da; beftiDders EigAiartige and Kcnnieich 
nendc nn ditfiT Anlage ift .hs (Uffel- 
(briiiit; bb 2" einer llülie vun 17 m au 
fteigende AinphilheBiL-r (Fig. 9g, 1 



v.-elchLS 



I der 
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Säulenhalle einen mnlerifchen Alffchlufs 
hat. Ans dem Inneren fllliren fechs Trep- 
pen ii^i^li den SiL/.reihLii, diedurclirchriL;- 
lich eine Hütic von 34 und eine Breite 
»on 47 '/l-' 'i'ben. Ungcr.chset .liis 
grofsen Abftande» von ■jO" vom eher- 
nen Tritte hi.< lum ]!oden füll duch 
jed^:, leife geriiroclunc Wun uber..Il 
verfländlkh fein. An d.is grufie Amphi- 
the-f,T fchlitf-en fidi niedrigt UCngs. 
ihen bil 
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Manege verkleinert, fafst aber immer noch 800 Perfonen. Die Bühne unterfcheidet fich von anderen 
Anlagen ähnlicher Art durch ihre grofse Breite von ITiSO"*. 

Die Ankleidezimmer und die Stallungen waren von Anfang an nur proviforifch eingerichtet ; nach 
Erwerbung des neben dem Theatergebäude gelegenen Grundftttckes follten die eigentlichen Stallungen zur 

Fig. 100. 



a, 6. KaflTenfchalter. 

c. Treppe bis zur 
Galerie des Am» 
phitheaters. 

d. Treppen zur vor- 
deren Hftlfte des 
Parterres, 

e. Aborte unter den 
Treppen. 

y. Treppen zum un- 
teren Teil des 
Amphitheaters. 
g. Aufgang bei Kei- 
tervoHlellungen. 
h. Treppe zum Büh- 

nenboden etc. 
/. Treppe unter der 
Bühne. 



Arch. : Buonajati. 



Stall- 
Tingeu 




Erdgefchofs, 



Teatro Politeama 



Ausführung kommen. Die Treppe im Bühnenraum führt zu den über den Stallungen gelegenen Wohn- 
räumen, zu den in der Höhe des Bogens befindlichen Logen , die dem Infpektorat gehören , und endlich 
bis zum Schnürboden. 

Wendet man fich vom Parterre zum Amphitheater, fo gelangt man unter einer kleinen Flurhalle 
nach der Wandelhalle, die mit der Haupteingangshalle in Verbindung lieht (Fig. 99 u. 100); bei feftlichen 
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Gelegenheiten (im Sommer) dient fie als Tanzfaal, wobei das ganze Parterre durch einen fliegenden Fufs- 
boden in die Höhe des Btthnenpodiums gebracht wird und der ganze Raum durch Pflanzenfchmuck und 
Springbrunnen in einen »Zaubergarten« verwandelt wird. Ueber der Eingangshalle liegen die Direktionsfille, 
ein für das Publikum des Amphitheaters dienendes Caf6 und Zimmer des Kuftoden (Fig. loi). 

Wird das Gebäude als Zirkus 



Fig. loi. 
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2U Florenz®*). 



I. Ob«rgefchofs. 



verwendet, fo können die Pferde ent- 
weder Uber die Bühne (auf dem in 
Fig. loo mit ^bezeichneten Wege) kom- 
men und gehen oder unter der unterflen 
Profzeniumsloge ; bei allen anderen 
Aufführungen ifl diefe Oeffnung durch 
eine Wand gefchloflen, die (ich an die 
Logenbrüflungen ununterbrochen an- 
fchliefst. Bemerkenswert id die WaiTer- 
abfllhrung. Unter der letzten Sitzreihe 
eines jeden gröfseren Abfatzes im Am- 
phitheater befindet fich eine offene 
Rinne, nach der das WafTer fliefst und 
fich in letzterer bis zu den lotrechten 
Fallrohren bewegt. 

Der gewaltige Seitenfchub, der 
durch das von Menfchen befetzte Am- 
phitheater ausgeübt wird, ifl nicht 
nach antikem Verfahren dadurch auf> 
gehoben, dafs es auf fchiefe Gewölbe 
gefetzt wurde, fondern es ruht auf 
lotrechten Gewölben derart, dafs von 
2,50 zu 2,50 ^ je eines die darüber be- 
findlichen Sitzreihen trägt. So flehen 
über den bedeckten Logen , über je 
einer nur 1,25™ dicken Scheidewaqd,. 
die Bogenanfanger der fich unter den 
Sitzreihen hinziehenden Gewölbe, die,, 
in der Länge miteinander verbunden,, 
in der Dicke ifoliert fmd und nur 
2 Stein hoch die ihnen zugehörigen 
Sitzreihen tragen. 

Der ganze Bau hat 400000 Mark 
(= 500000 Franken) gekoflet. 

Ein anderes einfchlägiges 
Beifpiel ift das neue Apollo- 
theater zu Düffeldorf (Fig. 104 
bis 107*^ "• ^% 1898 — 99 nach 
den Plänen Endts erbaut. Das- 
felbe ift einerfeits der vornehmen 
heiteren Mufe (Varietetheater) 
und Konzertaufführungen ge- 
weiht und kann andererfeits in 
einen geräumigen Zirkus um- 



gewandelt werden; auch die Verwendung für vorübergehende Ausftellungen, öffent 
liehe Verfammlungen, Bälle etc., auch bei Tageslicht, ift in Ausficht genommen. 



«5) Nach einer Photographic. 

««) Fakf.-Rcpr. nach: Deutfche Bau». 1899, S. 654. 
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Das Gebäude lieht auf einem 4051 1«» meffenden Eckbauplatz und weift 2840 Q«» Überbaute Grund- 
fläche auf. Nach Durchfchreiten eines dreiteiligen Einganges gelangt man in eine geräumige Vorhalle, an 
deren beiden Enden halbkreisförmig gefchwungene Treppen zur Höhe des I. Ranges hinaufführen. An 
die übereck geftellte Eingangshalle fchliefsen fich rechts und links im rechten Winkel Reftaurations- 
räume an, die in Verbindung mit dem Umgang um die Sitzreihen zugleich Wandelhallen find. Zu beiden 
Seiten folgen dann, den Zufchauerraum umfafTend, die Abortanlagen und, diagonal gegenüber dem Eingang, 
die geräumige Bühne, die bei der Verwendung des Haufes als Zirkus den Auffitzraum bildet, und als 
folcher mit den im rechten Winkel angelegten Stallungen in Verbindung fteht. 

Fig. io6 zeigt den Grundrifs des Gebäudes, wenn es für iheatralifche Aufführungen dient. Soll es 
für Zirkuszwecke umgewandelt werden (Fig. 107), fo wird der Parkettfufsboden des Zufchauerraumes, der 
aus einzelnen gröfseren Tafeln befteht, befeitigt und die darunter liegende Arena mit WalTergraben frei- 
gelegt. Zugleich werden die Sitzplätze von der Arena aus ftaffelförmig bis zur Höhe des I. Ranges im 
Krcife angeordnet und der auf einer beweglichen Unterlage ruhende Bühnenfufsboden aufgenommen. Der 
Bühnenraum dient dann als Sattelplatz und Auffitzraum, an den fich die 1,50°» in den Erdboden vertieft 
angelegten Stallungen und die darüber befindlichen Ankleideräume der Darftellenden und die Requifiten- 
räume anfchliefsen. 

Der Zufchauerraum enthält im I. Parkett 106 Logenfitze, 64 Orchefterfeffel , die um kleine Tifche 
gruppiert find, 319 Sperrfitze, 96 Klappfitze und 192 Stuhlfitze an Tifchen und im IL Parkett 127 Klapp- 
fitze und 213 Sluhlfitze; im I. Rang find 218 Logen- und 224 Balkonplätze, im IL Rang 541 Sitzplätze 
vorhanden. Parkett und Ränge werden von 5,00*» breiten Wandelgängen umzogen, die fich in die Er- 
frifchungsräume, im L Rang auch in das Foyer fortfetzen. Im ganzen können mehr als 3000 Menfchen 
den Aufführungen beiwohnen. Für die Sicherheit derfelben ift in ausgiebiger Weife geforgt. Von jedem 
Rang führen 4°* breite Treppen unmittelbar in das Freie, und im Parkett befinden fich an fünf Seiten 
des Haufes fieben breite Ausgänge. 

Im Jahre 1902 war das Gebäude als jRauchtheatert eingerichtet; Fig. 105 zeigt die bezügliche 
Anordnung der Sitzplätze im Parkett. 

Die Kuppel über dem Zufchauerraum fteigt mit ihrer äufserften Spitze bis zu 57™ über Strafsen- 
fläche empor. Das 22"» hohe Bühnenhaus hat bei 20"» Breite und (einfchl. der Vorbühne) 19» Tiefe 
eine lichte Höhe von 9*". 

Die Erwärmung des Haufes gefchieht durch eine Sammelheizung; mit Hilfe der Lüftungseinrich- 
tungen laflen fich ftündlich 80 000 ^^^'^ frifche Luft in das Gebäude einführen. 

Das Innere des Haufes ift ohne Prunkentfaltung mit vornehmer, mafsvoller Eleganz durchgeführt. 
Für das Aeufsere (Fig. 104**) ift der Barockftil gewählt; das Beftreben, die Beftimmung des Gebäudes und 
feiner einzelnen Raumgruppen nach aufsen zu einem bezeichnenden Ausdruck zu bringen, ift rühmend 
hervorzuheben. 

Die Baukoften haben i 200 000 Mark betragen. 

Eine ähnliche Vereinigung von Zirkus und Varietetheater wird von Schumann 
in Frankfurt a. M. in das Leben gerufen werden. Auf einem dem dortigen Haupt- 
bahnhof zunächft gelegenen Grundftück von 5009*»"™ Flächeninhalt wird ein Bauwerk 
errichtet werden, welches alljährlich 2 bis 3 Monate Zirkuszwecken dienen, fonft 
für Varietevorftellungen Verwendung finden foll. Es wird 5000 Perfonen faffen, 
aber für Varieteauffuhrungen, um einen intimeren Charakter zu erzielen, beliebig bis 
auf 1500 Plätze \^kleinert werden können. 

Schliefslich fei noch auf den Wettbewerb aufmerkfam gemacht, der 1901 fiir 
ein in Troyes zu errichtendes Bauwerk ftattfand, welches gleichfalls für die Zwecke 
von Zirkus- und von Bühnenaufführungen dienen, aber auch das Abhalten von 
Konzerten (fogar Orgelkonzerten) ermöglichen foUte. Eine Befprechung diefes Wett- 
bewerbs ift in der unten namhaft gemachten Zeitfchrift^"') zu finden. 

Soweit bekannt geworden, ift in einem einzelnen Falle mit einem Zirkusbau _ ^* 
ein Diorama verbunden worden, nämlich bei der grofsartigen Erweiterung des 



Vereinigung 



von 



früheren »Schützenhaufes« zu Leipzig, welche 1886 — 87 von T^^t/j^ä^^ vorgenommen Zirkus und 

_ , Diorama. 

und nachmals (1891 — 92) durch Jäger weiter entwickelt wurde. Zuerft wurde em 

67) La conßrtiction moderne, Jahrg. 17, S. xii, 123, 136. 
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j|ar||^''2''J| W Ät'^'^'^'' Saalbau errichtet, nach c1l;ti die An- 
-ö^*§fe'?»*ÄfJI^8khft'. führte. Der Mangel eines niaffiven 

Iagi^^f'JJ JÖ.q^'Vjaini Hinterland diefes Saalbaues ein folches 
IIj§<ai'l|i*Ä'SO»^l^llLingcu i-.ur für ein^a befcliränktai Teil 
ffi^»&'-§^^^''Ä'S^&r '^i'^ Sdiaffuns eines ^veiteren Zugmittels 
||f^n»»'}^J^ij§^irkus ein Diorama erbaut wurde (Fig. loK 
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Fig. II 6. 
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Fig. 117. 
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land Bauwerke ausgeführt, die den Namen Hippodrom erhielten. Unter diefen ifl der berühmtere derjenige 
zu Konftantinopel, den Kaifer Severus anlegte und Konßantin der Crofse ausfchmfickte ; die betreffende 
Bauteile wird von den Türken heute noch Atmeidan (d. i. Rofsplatz) genannt. £r war mit Säulenreihen, 
vielen Statuen, einem von Theodoßos errichteten, noch erhaltenen Obelisk und dem angeblich delphifchen 
Schlangendreifufs geziert, und auf demfelben (landen auch die vier ehernen Roffe, die 1204 nach Venedig 

zum Schmuck von St. Markus gebracht wurden. 

Wettfahrten und Wagenrennen im griechifchen 
und römifchen Sinne haben aufgehört. Deshalb 
haben die Bauwerke, die in neuerer Zeit unter dem 
Namen »Hippodrom« aufgeführt worden find, zum 
nicht geringen Teile einen anderen Zweck. Allerdings 
wird in denfelben ftets die Reitkunft gefördert und 
gepflegt, meiftens in weitgehenderem Mafse als in 
den gewöhnlichen Reitbahnen ^^), aber auch in der 
Regel in anderer Weife wie im Zirkus. Daneben hat 
indes der neuzeitliche Hippodrom noch andere Be- 
ftimmungen, die fich in jedem einzelnen Falle ver- 
fchiedenartig geftalten. Die nachfolgenden Beifpiele 
werden zeigen, wie namentlich die örtlichen Ver- 
hältniffe hierbei mafsgebend find. 

Infolge der eben, erwähnten Verfchiedenartig- 
keit ift bezüglich der Gefamtanordnung der in Rede 
flehenden Gebäude nur weniges zu fagen. Den wich- 
tigften und auch kennzeichnenden Beftandteil bildet 
in den meiden Fällen die Arena. Diefelbe ift in 
der Regel im Grundrifs länglich geftaltet — bald 
elliptifch, bald an den Langfeiten geradlinig und an 
den Schmalfeiten durch einen Halbkreis begrenzt. 
Sie hat meift namhafte Abmeffungen — felbft über 
100»» Länge und über 50°» Breite — und dient für 
zirkusartige Produktionen, für Nachahmungen römi- 
fcher Wagenrennen etc. 

Aehnlich wie im Zirkus umfchliefsen die Arena 
die ftaflfelförmig anfteigenden Zufchauerreihen. Im 
übrigen hängt die Grundrifsanordnung von den fon- 
ftigen Zwecken, denen das betreflfende Gebäude die- 
nen foll, ab. 

Eine der einfachften neuzeitlichen Anlagen ift 
wohl der 1851 zu London-Kenfington durch Taylor 
erbaute Hippodrom, an den noch ein Gebäude ange- 
fchlofTen ift, welches die Stallungen und eine. Reit- 
bahn von 24,38 X 10,67 °a Grundfläche enthält. Letzteres ift in Fig. 1 16 *u. 1 17 'i) 
in Grundrifs und Querfchnitt dargeftellt. Das eigentliche Hippodromgebäude veran- 
fchaulichen Fig. 114 u. 115^^). 

Letzteres bildet im Grundrifs ein Oval von 109,7s™ grofser Achfe und 79,25« kleiner Achfe. Die 
ftaffelförmig anfteigenden Zufchauerreihen find tiberdacht; die Arena ift unbedeckt. Der Zugang zur Renn- 
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Grundrifs. 



Jjsoo w. Gr. 
Stallgebäude zum Hippodrom 
in Fig. 114 u. 115'')- 



66. 
Gefamtanlage. 



67. 
Hippodrom 
zu London. 



'0) Siehe darüber Teil IV, Halbband 4, Heft a diefes »Handbuches«. 
71) Nach: Builder, Bd. 9, S. 298, 299 
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'pfimgcn, welche die Bczeiclinimg = Hippodrome 
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rabtfchen Architcklor gewlhlt 

Siebzigtrjjhre crliiell .l.u g»iut 

eifernes Dacli , welches vod 20 änfsercii and 

___ Dief.o nach "..r iu::i Teile [juf 84'" Längt- 

J^^n (.'ihob fich eine I.aleme von 54"' Länge "ml 17."' 

fcrdcn konnic, Co d.ifs niif diefc! FlKchonmaf-. hin die 
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Ii' auf geeigneten uod gut unternoCilen Gleifeii 
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ilt des Coutoiirs de in claffe <Teftellt worden ivar. 

, _^.^')fuiiycn mitgeteilt, 
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_ __ ra™. Lofjcii, Büfcltt atiil Orche{\erbühne durften 
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fi^ SkiiTi: Mißl ein befonJeres Stallgebäude; bei IX-snm:<' 
iHippoHrom unmitlellar aogefligl. 

rBpi ein Sommerhippodrom eröiThet, der alle r- 
.11-, al^ r.uch bezüglich feiner Kimfl- etc. 
feeii zu entfprechen vermag. ' 

f^an^ii, «uu!^ .luf LiiiLin lu Cli^irlotli^iiUjrg i^cliurigiLi, 
^iMittc der Hippodrom, eigentlich ein 
Itia beiV-ckie Ur..| ofTenc Tribllni 
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Ei.ki. der Wilhelm? und FurlUiausftrafse gelegen (t ig 129) 

;ine Reftaur itionst^rrafTe mii Garten Frfte.ir .a 95 »i lang 

C.Lioefcli r der \ rkel r vifcl 1. l beiJui llocl imken 

liSl^4^^ ,lc£ Gebäuiles befindlicbe Seilen(reppi.n und 7\\a XaTzOgt 

dtirih ein Pferd-bnndieer^ruppe ge tert i(l rlclil't fich 

kiinfugen 1 orlietiung der \\ ilhelniftnr i y\ n die Griindriffe 

3ebau!e in drei Haupticile Ja:, lliuplhaiis, n eiche» im Ober 

ifc! r die --l 1 ungt l l ilhill . js \ rJ rh«u ii^nn fj, die 

tTblagcn du \nkleideraume der Lcfcraal elc befinden und 

:t dier-iiife, dl- Kanlin, Dienll» nhnnns n etc 
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innehmende groFse Reithalle i 
lirav,:ii .!arch L:;;e grofsi- Tür l>'.;rete;i 
einem ÜO"" hrehea Umgang umgeben, 
nien. Teber [Hefen liefinden Ikh die 
grofse .Mittelloge, an Jtc »ndetuii das 
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Neuer 

Hippodrom 
zu Paris. 



enthält die Wagenremife, die Schmiede, die 
Kantine nebll Kttche für die Angeftellten. 
Im Obergefchofs (Fig. 131), in gleicher 
Höhe mit der grofsen Reithalle, id die 
kleine Reitbahn (Lernbahn), 21™ lang 
und 12"» breit, angeordnet; fie i(l von 
der grofsen Reithalle nur durch einen 
Gang getrennt und durch eine 8 ^ breite, 
mehrflügelige Tür mit letzterer in Ver- 
bindung; diefe Bahn kann jederzeit als 
Btthne verwendet werden. Von aufsen i(l 
die kleine Reitbahn durch eine Rampe 
zugänglich; ttberdtes gelangt man zu ihr 
durch den die grofse Reitbahn umgeben- 
den Umgang oder tlber die im Hinterbau 
befindlichen zwei Seitentreppen; der eine 
Pferdeaufzug mtindet gleichfalls in diefelbe. 
Die Erwärmung des ganzen Ge- 
bäudes gefchieht durch eine Sammel- 
heizung, die Erhellung bei Dunkelheit 
durch elektrifches Licht. 

Das Hippodromgebäude, wie 
es im vorftehenden gefchildert 
wurde, befteht in feiner urfprüng- 
lichen Form nicht mehr. Durch 
Erbauung einer zweiten Reithalle, 
durch Anfügen verfchiedener Ram- 
pen, durch Umänderungen für die 
Zwecke von Variete-Theatervor- 
ftellungen etc. hat es zur Zeit 
eine veränderte Geftaitung. 

Um die durch den Abbruch 
des in Art. GS (S. 98) befchrie- 
benen Hippodroms zu Paris ent- 
flandene Lücke auszufüllen, wurde 
an der von der Rue Foreß Clichy 
und der Rue Caulaincourt gebil- 
deten Ecke nach den Entwürfen 
von Cambon y Galer on & Dnray 
ein neues Hippodromgebäude 
(Fig. 134 bis 139) errichtet. Das 
Aeufsere (Fig. 134''') ift in monu- 
mentalem Charakter geftaltet ; 
die überbaute Grundfläche be- 
trägt nahezu 6000 qm. 

Nach der unten genannten Quelle *") 
zerfallt das Bauwerk, wie Fig. 134U. 138^') 
andeuten, in fünf getrennte Hauptteile: 

i) Der monumentale Haupteingangs- 
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bau (in Kap. i, Art. 13, S. 17 Vorderhaus genannt) an der abgefchrägten Ecke der beiden genannten 
Strafsen, welcher in Stein ausgeführt und durch eine in Holz kongruierte Kuppel gekrönt i(L Er enthält 
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im Erdgefchofs die grofse Eingangshalle mit der Haupttreppe; in der Höhe der Arena die Kontrolle 
und den Bar mit Rauchzimmer; in Galeriehöhe die Räume der Verwaltung. 

2) Im Verfolg des Haupteinganges das die Arena und den diefelbe umfchliefsenden Zufchauerraum 
nmfalTende Haupthaus^ welches von einer mächtigen Eifenkondruktion gebildet id. 



HO 



3) In der gleichen Achfe, wie die Teile unter i und 2, das Bühnenhaus, welches, unabhängig vom 
Haupthaus, gleichfalls in Eifen kondruiert ift. 

4) Das an der JRue de Caulaincourt ^ zur Rechten der Bühne , gelegene Gebäude der Kündler, 
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welches im Erdgefchofs eine Reitbahn und in den ObergefchofTen die Ankleideräume des Perfonals und 
die Aufbewahrungsräume für die Koflttme enthält. 

5) Auf der anderen Seite des Theaters ein Bauteil mit den Stallungen und den Mafchinenräumen; 
in letzteren find drei Dampfmafchinen zu je 200 Pfcrdeftärken aufgeftellt, welche zum Betrieb der Dynamo« 
mafchinen, des Aufzuges, der Ventilatoren etc. dienen. 
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Diefer Hippodrom umfafst vier GefchofTe: da$ Untergefchofs in etwa OiSO°^ Höhe über der äufseren 
Strafsengleiche; das 8i4o°^ höher angeordnete Erdgefchofs, in Arenägleiche gelegen; den II. und den 
III. Rang (Fig. 135 bis 137). Das Untergefchofs enthält das Caf6, das Reilaurant, Keller, die Räume der 
Lüftungsanlage, die Mafchinerie des Aufzuges, grofse Räume zum Aufftellen und Ordnen der Rennwagen 
und Aufzüge, fowie zum Verfammeln der Figuranten und die Standplätze für die Pferde. Durch Rampen 
gelangen Menfchen, Wagen und Pferde in die Höhe der Arena. Letztere i(l 56.82°^ lang und hat eine 
Gröfstbreite von 35iOO°>* In ihrer Mitte befindet fich eine quadratifch geformte, bewegliche Plattform 
von 12)0« ^ Seitenlänge , die von vier Stempeln getragen wird und auf hydraulifchem Wege binnen 
6 Sekunden vom tiefen zum hohen Erdgefchofs gehoben werden kann (Fig. 137); auf der Plattform können 
Figurengruppen und dergl. für Apotheofen etc. rafch zur Erfcheinung gebracht werden. Bei grofsen Schau- 
aufftthrungen werden Arena und Bühne durch eine 13,oo "^ lange und lO^oo *° breite Rampe in Verbindung 
gebracht. 

Der II. Rang ifl 5i64 ^ über dem Arenaboden und der III. Rang 3»48 ^ über dem 11. gelegen. 

Die Eifenkondruktion des Haupthaufes und des Bühnenhaufes i(l in Fig. 135 bis 137 '^) fkizziert. 
Zwei am Umfange des Bauwerkes angeordnete konzentrifche Reihen von Freiflützen tragen das Dachwerk 
des Haupthaufes, deflen wichtigde Konftruktionsteile die 24 Binder bilden; letztere ruhen aufsen auf den eben 
erwähnten Stützenpaaren auf und Hemmen fich nach innen zu gegen einen Zentralring von 9"^ Höhe, 
deffen Unterkante 20°^ über der Arenaebene gelegen id. Die Dachdeckung bedeht aus Zinkblech. 

Die Kondruktion des Bühnenhaufes id, wie Fig. 137 u. 138 zeigen, ganz unabhängig von derjenigen 
des Haupthaufes; beide liegen auf der gleichen Hauptachfe. Nur in den feitlichen Begrenzungen der 
ProfzeniumsöfTnung find die beiden Eifenkondruktionen aneinander angefchlolTen. Das Bühnenpodium id 
um 3)40 ^ höher als die Arena angeordnet ; es deigt nach rückwärts (um 38 "^"^ für das Meter) an. 

Das Gefamtgewicht der Eifenkondruktion beträgt nahezu 1 800 000 ^£^'- 1400000 für das Haupt- 
haus und 380 000 ^s für das Bühnenhaus. 
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DER STÄDTISCHE TIEFBAU. 



Band I. 

Die städtischen Strassen. Von Stadtbaurat Ewald Genzmer in HaUe a. S. 

I. Heft: Verschiedene Arten von Straßen und allgemeine Lage derselben im Stadtplan. — Allgemeine 
Anordnung der einzelnen Straßen. Mit einer Einleitung: Der städtische Tiefbau im allgemeinen. 
Von Geh. Baurat Prof. Dr. Eduard Schmitt 

Mit 105 Illustrationen im Text und 3 Tafeln. — Preis: 9 Mark. 
II« Heft: Konstruktion und Unterhaltung der Straßen. 

Mit 151 Illustrationen im Text und 1 Tafel. — Preis: 9 Mark. 
Das III. (Schluss-) Heft dieses Bandes wird enthalten: Reinigung der Straßen. 

Band II. 

Die Wasserversorgung der Städte, Von Professor Dr. Otto Lueger in Stuttgart 

I. Abteilung: Theoretische und empirische Vorbegriffe. — Entstehung und Verlauf des flüssigen 
Wassers auf und unter der Erdoberfläche. — Anlagen zur Wassergewinnung. — Zuleitung und Ver- 
teilung des Wassers im Versorgungsgebiete. Mit 463 Illustrationen im Text. — Preis: 34 Mark. 

Die II. (Schluss-) Abteilung dieses Bandes wird enthalten : Einzelbestandteile der Wasserleitungen. 

— Verfassung von Bauprojekten und Kosten veranschlagen. — Bauausführung und Betrieb von Wasser- 
versorgungen. — Alphabetisch geordnetes Verzeichnis der Gitate, Tabellen, Nachträge und Er- 
läuterungen allgemeiner Natur. 

Band III. 

Die Städtereinigung, Von Professor f. W, Büsing in Berlin-Friedenau. 

I. Heft: Grundlagen für die technischen Einrichtungen der Städtereinigung. — 
Inhalt: Abriß der geschichtlichen Entwickelung des Städtereinigungswesens und Erfolge desselben. 

— Spezifische gesundheitliche Bedeutung der Abfallstoffe. — Boden und Boden Verunreinigung. — Ver- 
unreinigung und Selbstreinigung offener Gewässer. — Luft, Luftverunreinigung und Luftbewegung. 

— Menge und Beschaffenheit der Abwasser. — Trockene Abfallstoffe. — Allgemeines über Reinigung 
von Abfallstoffen; Desinfektion und Desodorisation. 

Mit 14 Illustrationen im Text. — Preis: 16 Mark. 

IL (Schluss-) Heft: Technische Einrichtungen der Städtereinigung. — Inhalt: Vor- 
erhebungen. Theoretische Grundlagen. Eanalbaumaterialien. — Profile, Anordnung, Konstruktion und 
Ausführung der Kanäle. Nebenanlagen. Spüleinrichtungen. Lüftung. — Hausentwässerung. — Pump- 
werke; Aulhaltebecken. — Unterhaltung und Betrieb von Kanalisations werken. — Kosten. — Ab- 
wasser*Reinigung. — Behandlung trockener Abfallstoffe. 

Mit 563 Illustrationen im Text. — Preis: 24 Mark. 
Band IV. 

Die Versorgung der Städte mit Leuchtgas. Von Oberingenieur Moritz Niemann iü Dessau. 

I. Heft: Das Leuchtgas als Mittel zur Versorgung der Städte mit Licht, Kraft und Wärme. — Ver- 
schiedene Arten von Leuchtgas. — Darstellung und Verteilung von Stein kohlenleucht-gas. — Leistungs- 
fähigkeit und Wachstum der Gasanstalten. — Schwankungen des Gasverbrauches. — Gasanstalten als 
Lichtzentralen. — Gasanstalten als Eraftzentralen. — Gasanstalten als Wärmezentralen. — Gasverlust. 

Mit 5 Illustrationen im Text. — Preis: 4 Mark. 

Das II. und III. (Schluss-) Heft dieses Bandes werden enthalten: Verteilung des Leuchtgases. — 
Eigenschaften des Leuchtgases und der Steinkohlen, sowie auch der Nebenprodukte. — Fabrikation 
des Leuchtgases. — Rechts- und Eigentumsverhältnisse, Verwaltung und Betrieb. ' 

Band F. 

Die Versorgung der Städte mit Elektricität, Von Baurat Dr. Oskar v. Milier in München. 

I. Heft : Einleitung. — Konsumerhebung. — Berechnung der Leitungsnetze. — Stromverteilungssysteme. 

Mit 90 Illustrationen im Text und 12 Farbendrucktafeln. — Preis: 10 Mark. 

II. Heft: Grundstücke für Elektricitätswerke. — Bauliche Anlaufen für Zentralstationen mit Dampf-, 
Gas-, Petroleum- und Wasserkraftbetrieb. — Maschinelle Einrichtung von -Elektricitätswerken für die 
verschiedenen Betriebskräfte. — Elektrische Einrichtung von Zentralstationen und Unterstationen für 
die verschiedenen Stromsysteme. — Ausführung der Leitungsnetze. — Elektricitätszähler. — Straßen- 
beleuchtung. Mit 352 lllustratioiHjn im Text und 14 Plänen. — Preis: 18 Mark. 

Das III. (Schluss-) Heft dieses Bandes wird enthalten: Verträge über den Bau und Betrieb, die 
Verpachtung und Konzessionierung von Elektricitätswerken. — Oifertbedingungen für Lieferungen. — 
Herstellung von Kostenanschlägen, Betriebskostenberechnungen und Erläuterungsberichten. — Beispiel 
über die vollständige Projektierung und Ausführung eines Elektricitätswerkes. 

Arnold Bergsträsser Verlagsbuchhandlung (a. Kröner) in Stuttgart. 



Wichtigstes Werk fBr Architekten^ 

Bau-Ingenieure, Maurer- und Zimmermeister, Bauunternehmer, Baubehörden. 

Handbuch der Architektur. 

Unter Mitwirkung von Fachgenossen 
herausgegeben von Prof. Dr. E. Schmitt» Geh. Baurat in Darmstadt. 



ERSTER TEIL. 

ALLGEMEINE HOCHBAUKUNDE. 

1. Bandy Heft i : Binleitiing« (Theoretische und historische Uebersicht.) Von Geh.-Rat f Dr. 

A. V. Essenwein, Nürnberg. — Die Teehnik der wiehtigereii Baustoffe. Von Hofrat 
Prof. Dr. W. F. Exnbr, Wien, Prof. f H. Hadenschild, Berlin, Geh. Baurat Prof. H. Koch, 
Berlin, Reg.-Rat Prof. Dr. G. Laüboeck, Wien und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, 
Darmstadt. Dritte Auflage. Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 

Heft 2: Die Statik der HoehbaukonstPoktionen. Von Geh. Baurat Prof. Th. Landsberg, 
Darmstadt. Dritte Auflage. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

2. Ban d'. Die Bauformenlehre. Von Prof. J. BOhlmann, München. Zweite Auflage. 

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 
?. Ban dx Die Fonneiilehre des Ornaments. Von Prof. H. Pfeifer, Braunschweig, unter der PresM. 

4.. Band: Die Keramik in der Baukunst. Von Prof. R. Borrmann, BerUn. 

Preis: 8 Mark, in Halbfranz gebunden 11 Mark, 
f. Bandi Die Bauftthrung. Von Geh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin. Preis : 1 2 M., in Halbfrz. geb. 1 5 M. 

ZWEITER TEIL. 

DIE BAUSTILE. 

Historische und technische Entvs^ickelung. 

/. Bandi Die Baukunst der Griechen. Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Durm, Karlsruhe. Zweite 
Auflage. (Vergriffen.) 

2. Ban d\ Die Baukunst der Etrusker und der Römer. Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Dürm, Karls- 
ruhe. Zweite Auflage. Preis: 32 Mark, in Halbfranz gebunden 35 Mark. 

^. Bandy Erste Hälfte: Die altehristliehe und byzantinische Baukunst. Zweite Auflage. Von Prof. 

Dr. H. HoLTZiNGER, Hannover. Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 

Zweite Hälfte: Die Baukunst des Islam. Von Direktor J. Franz -Pascha, Kairo. Zweite 

Auflage. Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 

4, Ban d: Die romanische und die gotische Baukunst. 

Heft i: Die Kriegsbaukunst. Von Geh.-Rat f Dr. A. v. Essenwein, Nürnberg. (Vergriffen.) 

Zweite Auflage in Vorbereitung. 

Heft 2: Der Wohnbau. Von Geh.-Rat f Dr. A. v. Essenwbin, Nürnberg. (Vergriffen.) 

Zweite Auflage in Vorbereitung. 

Heft 3: Der Kirchenbau. Von Reg.- u. Baurat M. Hasak, Berlin. 

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 
Heft 4: Einzelheiten des Kirchenbaues. Von Reg.- u. Baurat M. Hasak, Berlin. 

Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 

f. Ban d: Die Baukunst der Renaissance in Italien. Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Dürm, Karlsruhe. 

Preis: 27 Mark, in Halbfranz gebunden 30 Mark. 

6. Band: Die Baukunst der Renaissance in Frankreich. Von Architekt Dr. H. Baron v. GeymOller, 

Baden-Baden. 
Heft i: Historische Darstellung der Entwickelung des Baustils. (Vergriffen.) 

Heft 2 : Struktive und ästhetische Stilrichtungen. — Kirchliche Baukunst. 

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 

7. Band: Die Baukunst der Renaissance in Deutschland, Holland, Belgien und Dänemark. 

Von Direktor Dr. G. v. Bbzold, Nürnberg. Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 

Jeder Band, bezw. jedes Heft bildet ein Ganzes für sich und Ist einzeln käuflich. 



* HANDBUCH DER ARCHITEKTUR. '^ 

DRITTER TEIL. 
DIE HOCHBAUKONSTRUKTIONEN. 

/. Band: Konstraktioiiseleinente in Stein, Holz und Eisen. Von Geh. Regierungsrat Prof. 
5^ Barkhausek, Hannover, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. F. Heinzerung, Aachen und Geh. 
Baurat Prof. jh E. Marx, Darmstadt. — Fundamente. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, 
Darmstadt. Dritte Auflage. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

2. Band: Raumbegrenzende Konstruktionen. 

Heft I ; Wände und WandOffhungen. Von Geh. Baurat Prof. f E. Marx, Darmstadt. Zweite 
Auflage. Preis: 24 Mark, in Halbfranz gebunden 27 Mark. 

Heft 2 ; BinMedlgungen, Brüstungen und Geländer; Balkone, Altane und Erker. Von 

Prof. + F. Ewerbeck, Aachen und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Gesimse. 
Von Prof. f A. GOller, Stuttgart. Zweite Auflage. Preis: 20 M., in Halbfranz geb. 23 M. 

Heft 3, a; Balkendecken. Von Geh. Regierungsrat Prof. G. Barkhausen, Hannover. Zweite Aufl. 

Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

Heft 3, b : Gewölbte Deeken; verglaste Decken und Deckenlichter. Von Geh. Hofrat Prof. 
C. Körner, Braunschweig, Bau- und Betriebs-Inspektor A. Schacht, Celle, und Geh. Baurat 
Prof. Dr. £. Schmitt, Darmstadt. Zweite Aufl. Preis: 24 Mark, in Halbfranz gebunden 27 Mark. 

Heft 4; Dfleher; Dach formen. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — 
Dachst.uhlkonstruktionen. Von Geh. Baurat Prof. Th. Landsberg, Darmstadt. 
Zweite Auflage. Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 

Heft 5: Daehdeokungen; verglaste Dächer und Dachlichter; massive Steindächer, 
Nebenanlagen der Dächer. Von Geh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin, Geh. Baurat Prof. 
f E. Marx, Darmstadt und Geh. Oberbaurat L. Schwering, St. Johann a. d. Saar. Zweite 
Auflage. Preis: 26 Mark, in Halbft'anz gebunden 29 Mark. 

j. Bandy Heft i; Fenster, Thüren und andere bewegliche Wandverschlüsse. Von 
Geh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin. Zweite Auflage. 

Preis: 21 Mark, in Halbfranz gebunden 24 Mark. 

Heft 2; Anlagen zur Vermittelung des Verkehrs in den Gebäuden (Treppen und 
innere Rampen; Aufzuge; Sprachrohre, Haus- und Zimmer-Telegraphen'). 
Von Direktor 7 J. KrAmer, Frankenhausen, Kaiserl. Rat Ph. Mayer, Wien, Baugewerkschul- 
lehrer O. Schmidt, Posen und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite 
Auflage. Preis: 14 Mark, in Halbfranz gebunden 17 Mark. 

Heft 3: Ausbildung der Fussboden-, Wand- und Deekenfläehen. Von Geh. Baurat Prof. 
H. Koch, Berlin. Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 

4, Bandi Anlagen zur Versorgung der Gebäude mit Lieht und Luft, Wärme und Wasser. 

Versorgung der Gebäude mit Sonnenlicht und Sonnenwärme. Von Geh. Baurat 
Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Kunstliche Beleuchtung der Räume. Von Geh. 
Regierungsrat Prof. H. Fischer und Prof. Dr. W. Kohlrausch, Hannover. — Heizung und 
Lüftung der Räume. Von Geh. Regierungsrat Prof. H. Fischer, Hannover. — Wasser- 
versorgung der Gebäude. Von Prof. Dr. O. Lüegkr, Stuttgart. Zweite Auflage. 

Preis: 22 Mark, in Halbfranz gebunden 25 Mark. 

f. Band x Koeh-, Spül-, Waseh- und Bade -Einrichtungen. Von Geh. Bauräten Professoren 
^ E. Marx und Dr. E. Schmitt, Darmstadt. ~ Entwässerung und Reinigung der Gebäude; 

Ableitung des Haus-, Dach- und Hofwassers; Aborte und Pissoirs; Entfernung 
der Fäkafstoffe aus den Gebäuden. Von Privatdocent Bauinspektor M. Kkauff, Berlin und 
Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite Aufl. (Vergriffen.) Dritte Auflage » Vorbereitung. 

6, Band: Sieherungen gegen Einbruch. Von Geh. Baurat Prof. f £. Marx, Darmstadt und Geh. 
Ba"ürat Prof. H. Koch, Berlin. — Anlagen zur Erzielung einer guten Akustik. Von Stadt- 
baurat A. Sturmhoefel, Berlin. — Glockensttlhle. Von Geh. Rat Dr. C. Köpcke, Dresden. 
— Sicherungen gegen Feuer, Blitzschlag, Bodensenkungen und Erderoehfltterangen; 
Stfltzmauern. Von Baurat E. Spillner, Essen. — Terrassen und Perrons, Freitreppen 
und Äussere Rampen. Von Prof. f F. Ewerbeck, Aachen. — Vordächer. Von Geh. Baurat 
Prof. Dr. £. Schmitt, Darmstadt. — Eisbehälter und Kühlanlagen mit kflnstlicher Kälte- 
erzeugung. Von Oberingenieiir E. Brückner, Moskau und Baurat E. Spillner, Essen. 
Dritte Auflage. Preis: 14 Mark, in Halbfranz gebunden 17 MarL 



Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen. 



HÄHDBUCH DER ARCHITEKTUR. 



VIERTER TEIL. 
ENTWERFEN, ANLAGE UND EINRICHTUNG DER GEBÄUD . 

/. Halbband: Architektonlsehe Komposition. Allgemeine Grundzüge. Von Geh. Baurat Prof. 
■}"Dr. H.Wagner, Darmstadt. — Proportionen in der Architektur. Von Prof. A. Thiersch, 
München. — Anlage des Gebäudes. Von Geh. Baurat Prof. f Dr. H. Wagnfr, Darmstadt. 

— Gestaltung der äusseren und inneren Architektur. Von Prof. J. BOhlmann, München. 

— Vorräume, Treppen-, Hof- und Saal-Anlagen. Von Geh. Baurat Prof. f Dr. 
H. Wagner, Darmstadt und Stadtbaurat A. Sturmhoefel, Berlin. Dritte Auflage. 

Preis: i8 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 
2, Halbband: Geb&ude fOr die Zwecke des Wohnens, des Handels und Verkehres. 
Heft i: Wohnh&user. Von Geh. Hofrat Prof. C. Weissbach, Dresden. 

Preis: 21 Mark, in Halbfranz gebunden 24 Mark. 
Heft 2: Gebäude für Oesehäfts- und Handelszweeke (Geschäfts-, Kauf- und Waren- 
häuser, Gebäude für Banken und andere Geldinstitute, Passagen oder Galerien, 
Börsengebäude). Von Prof. Dr. H. Auer, Bern, Architekt P. Kick, Berlin, Trof. K. Zaar, 
Berlin und Docent A. L. Zaar, Berlin. Preis 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 

Heft 3: Gebäude für den Post-» Telegraphen- und Fernspreehdienst. Von Postbaurat 
R. Keumann, Erfurt. Preis: 10 Mark, in Halbfranz gebunden 13 Mark. 

Heft 4; Eisenbahnhochbauten. Von Geh. Baurat A. Rüdell, Berlin, in Vorbereitung. 

j. Halbband: Gebäude für die Zwecke der Landwirtschaft und der Lebensmittel- Versorgung. 
Heft I : Landwirtschaftliche Gebäude und verwandte Anlagen. Von Prof. A. Schubert, Kassel 
und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite Auflage. 

Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 

Heft 2: Gebäude für Lebensmittel-Versorgung. (Schlachthöfe und Viehmärkte, 
Märkte für Lebensmittel; Märkte für Getreide; Märkte für Pferde und Horn- 
vieh). Von Stadtbaurat f G. Osthoff, Berlin und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darm- 
stadt. Zweite Auflage. Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 

4, Halbband: Gebäude für Erholungs-, Beherbergungs- und Vereinszwecke. 

Heft i: Schankstätten und Speise wirtschaften» Kaffeehäuser und Restaurants Von 

Geh. Baurat Prof. f Dr. H. Wagker, Darmstadt und Geh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin. — 
Volksküchen und Spelseanstalten für Arbeiter; VolkskafTeehäuser. Von Geh. Baurat 
Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Oeffentllche Vergnügungsstätten* Von Geh. Baurat 
Prof. -|" Dr. H. Wagner, Darmstadt und Geh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin. — Festhallen. 
Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Durm, Karlsruhe. — Gasthöfe niederen Ranges. Von Geh. 
Baurat H. v. d. Hude, Berlin. — Gasthöfe niederen Ranges, Schlaf- und Herbergshäuser. 
Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Dritte Auflage. 

Preis 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 

Heft 2: Baulichkeiten für Kur- und Badeorte. Von Architekt f J. Mylius, Frankfurt a. M. 
und Geh. Baurat Prof. f Dr. H. Wagner, Darmstadt. Gebäude für Gesellschaften und 
Vereine. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt und Geh. ßaurat Prof. f Dr. H. Wagner, 
Darmstadt. — Baulichkeiten für den Sport. Sonstige Baulichkeiten für Vergnügen und 
Erholung. Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Durm, Karlsruhe, Architekt f J. Lieblein, Frank- 
fiirt a. M., Oberbaurat Prof. R. v. Reinhardt, Stuttgart und Geh. Baurat Prof. f Dr. H. Wagner, 
Darmstadt. Dritte Auflage. Preis 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

S- Halbband: Gebäude für Hell- und sonstige Wohlfahrts-Anstalten. 

Heft I ; Krankenhäuser. Von Prof. F. O. Kuhn, Berlin. Zweite Auflage. 

Preis: 32 Mark, in Halbfranz gebunden 35 Mark. 

Heft 2: Verschiedene Hell- und Pflege- Anstalten (Irrenanstalten, Entbindungs- 
anstalten, Heimstätten für Wöchnerinnen und für Schwangere, Sanatorien, 
Lungenheilstätten, Heimstätten für Genesende); Versorgungs -, Pflege- und 
Zufluchtshäuser. Von Geh Baurat G. Behnke, Frankfurt a. M., Prof. K. Henrici, Aachen, 
Architekt F. Sander, Frankfurt a. M., Geh. Baurat W. Voiges, Wiesbaden, Bauinspektor 
H. Wagner, Darmstadt, Geh. Oberbaurat V. v. Weltzien, Darmstadt und St'adtbaurat Dr. 
K. WoLFF, Hannover. Zweite Autlage. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

Heft 3: Bade- und Schwlmm-Anstalten. Von Prof. F. Genzmer, Berlin. 

Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 
Heft 4: Wasch- und Deslnfektlons-Anstalten. Von Prof. F. Genzmer, Berlin. 

Preis: 9 Mark, in Halbfranz gebunden 12 Mark. 



Jeder Band, bezw. jedes Heft bildet ein Ganzes für sich und ist einzeln käuflich. 



— ^ HASDBUCH DER ARCHITEKTUR, ^ 

ö. J lalbband: Gebäude für Erziehung» Wissenschaft und Kunst 

Heft I ; Niedere und höhere Schulen (Schulbauwesen im allgemeinen; Volksschulen 
und andere niedere Schulen; niedere techn. Lehranstalten u. gewerbl. Fach- 
schulen; Gymnasien und Reallehranstalten, mittlere techn. Lehranstalten, 
höhere Mädchenschulen, sonstige höhere Lehranstalten; Pensionate u. Alum- 
nate, Lehrer- u. Lehrerinnenseminare, TurnanstaltenY Von Geh. Baurat G. Behnk£, 
Frankfurt a. M., Prof. K. HintrAger, Gries, Oberbaurat Prof. -f H. Lang, Karlsruhe, Architekt 
f O. LiNDHEiMER, Frankfurt a. M., Geh. Bauräten Prof. Dr. E. Schmitt und + Dr. H. Wagner, 
Darmstadt. Zweite Auflage. Preis: i8 Mark, in Halbfranz geounden 21 Mark. 

Heft 2, a: Hochschulen I. (Universitäten und Technische Hochschulen; Naturwissen- 
schaftliche Institute). Von Geh. Oberbaurat H. Eggert, Berlin, Baurat C. Junk, Berlin, 
Geh. Hofrat Prof. C. Körner, Braunschweig und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darm- 
stadt. Zweite Auflage. Preis: 24 Mark, in Halbfranz gebunden 27 Mark. 

Heft 2, b; Hochschulen II. (Üniversitäts-Kliniken, Technische Laboratorien; Stern- 
warten und andere Observatorien). Von Landbauinspektor P, Müssigbrodt, Berlin, Ober- 
baudirektor f Dr. P. Spieker, Berlin und Geh. Regierungsrat L. v. Tiedemann, Potsdam. 
Zweite Auflage. Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 

Heft 3; Künstier- Ateliers, Kunstakademien und Kunstgewerbeschulen; Konzerthäuser und 
Saalbauten. Von Reg.-Baumeister C. Schaüpert, Nürnberg, Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, 
Darmstadt und Prof. C. Walther, Nürnberg. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

Heft 4; Gebäude für Sammlungen und Ausstellungen (Archive; Bibliotheken; Museen; 
Pflanzenhäuser; Aquarien; Ausstellungsbauten). Von Baurat -J- A. Kerler, Karls- 
ruhe, Baurat A. Kortüm, Halle, Architekt f O. Lindheimer, Frankfurt a. M., Prof. A. Mbssel, 
Berlin, Architekt R. Opfermann, Mainz, Geh. Bauräten Prof. Dr. E. Schmitt und -j- Dr. H. 

Wagner, Darmstadt. (Vergriffen.) Zweite AoHage unter der Presse. 

Heft 5; Theater. Von Baurat M. Semper, Hamburg. 

Preis: 27 Mark, in Halbfranz gebunden 30 Mark. 
Heft 6: Zirkus- und Hippodromgebäude. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. 

Preis: 6 Mark, in Halbfranz gebunden 9 Mark. 

7. Halbband\ Gebäude für Verwaltung, Reehtspflege und Gesetzgebung; Hilitärbauten. 

Heft i; Gebäude für Verwaltung und Reehtspflege (Stadt- und Rathäuser; Gebäude 
für Ministerien, Botschaften und Gesandtschaften; Geschäftshäuser für Pro- 
vinz- und Kreisbehörden; Geschäftshauser für sonstige öffentliche und private 
Verwaltungen; Leichenschauhäuser; Gerichtshäuser; Straf- und Besserungs- 
anstalten). Von Prof. F. Bluntschli, Zürich, Baurat A. Kortüm, Halle, Prof. G. Lasius, 
Zürich, Stadtbaurat f G. Osthoff, BerUn, Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt, 
Baurat F. Schwechten, Berlin, Geh. Baurat Prof. f Dr. H. Wagner, Darmstadt und Bau- 
direktor f Th. V. Landauer, Stuttgart. Zweite Auflage. 

Preis: 27 Mark, in Halbfranz gebunden 30 Mark. 

Heft^-^ Parlaments- und Ständehäuser; Gebäude für militärisehe Zwecke. Von Geh. Baurat 
Prof. Dr. P. Wallot, Dresden, Geh. Baurat Prof. f Dr. H. Wagner, Darmstadt und Oberst- 
leutnant F. Richter, Dresden. Zweite Aufl. Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden i j Mark. 

8, Balbbandi Kirehen, Denkmäler und Bestattungsanlagen. 

Heft I : Kirehen. Von Geh. Hofrat Prof. Dr. C. Gürlitt, Dresden. Unter der Prewe. 
Heft 2 u. 3 : Denkmäler. Von Architekt A. Hofmann, Berlin, unter der Pr«sse. 
Heft 4: Bestattungsanlagen. Von Stadt. Baurat H. Grassel, München, in Vorboeitung. 
p. Halbbanä\ Der Städtebau. Von Ober- u. Geh. Baurat Dr. J. Stubben, Berlin. (Vergriffen.) 

Zweite Auflage in Vorbereitung. 

10, Balbband: Die Garten- Architektur. Von Baurat A.Lambert und Architekt E.Stahl, Stuttgart. 

Preis: 8 Mark, in Halbfranz gebunden 11 Mark. 



Das »Handbuch der Architektur« ist zu beziehen durch die meisten Buch- 
handlungen, welche auf Verlangen auch einzelne Bände zur Ansicht vorlegen. Die meisten 
Buchhandlungen liefern das »Handbuch der Architektur« auf Verlangen sofort vollständig, 
soweit erschienen, oder eine beliebige Auswahl von Bänden, Halbbänden und Heften auch 
gegen monatliche Teilzahlungen. Die Verlagshandlung ist auf Wunsch bereit, 
solche Handlungen nachzuweisen. 

^:S:% Alfred Kroner Verlag. 
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Baustoffe. Technik der wichtigeren 
Baustoffe 

Bazare 

Beherbergung. Gebäude für Be- 
herbergungszwecke 

Behörden, Gebäude für ... . 

Beleuchtung, künstliche, der Räume 

Beleuchtungs-Anlagen 

Bellevuen und Belvedere . . . . 

Besserungs-Anstalten 

Bestattungs-Anlagen 

Beton als Konstruktiofismaterial 

Bibliotheken 

Blei als Baustoff 

Blinden-Anstalten 

Blitzableiter 

Börsen 

Botschaften. Gebäude f. Botschaften 

Brüstungen 

Buchdruck und Zeitungswesen . . 

Büchermagazine 

Bürgerschulen 

Bürgersteige, Befestigung der . . 

Byzantinische Baukunst . . . . 

Chemische Institute 

Cirkusgebäude 

Concerthäuser 

Dächer 

Massive Steindächer 

• Metalldächer 

Nebenanlagen der Dächer . . 

Schieferdächer 

Verglaste Dächer 

Ziegeldächer 

Dachdeckungen 

Dachfenster 

Dachformen 

Dachkämme 

Dachlichter 

Dachrinnen ;:::;::: 

Dachstuhle. Statik der Dachstühle 
Dachstuhlkonstruktionen . . . . 

Decken 

Deckenflächen, Ausbildung der . . 
Deckenlichter ........ 
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Jeder Band, bezw. jedes Heft bildet ein Ganzes fOr sich und ist einzein i(äufiich. 



